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			Liebe Leser &

			Leserinnen! 

			Liebe Bergfreunde!

		

		
			DAVON .1 — 2021

		

		
			Seit dem letzten Heft ist nichts geschehen - sollte man glauben! Schließlich herrschte fast die ganze Zeit Lockdown, der alle gewohnten Aktivitäten fast unmöglich machte und uns vielfach unseren hohen Wert der Freiheit nahm.

			Aber trotz gestrichener Sektionsveranstaltungen haben wir uns unseren Optimismus und Unternehmensgeist nicht nehmen lassen. Bei der Vielfalt der Aktivitäten, die wir euch in dieser Ausgabe präsentieren dürfen, denkt man wirklich nicht an angsterfüllte Zurückgezogenheit. Klar, alles wurde den Auflagen untergeordnet und verantwortungsvoll und besonnen angegangen, aber die Einschränkungen sahen wir oft als neue Herausforderung. Vielleicht gibt es bald eine neue C- Schwierigkeitsskala: Die C 19 + haben wir onsight geschafft! ;-)

			Und so hat sich auch ein ganz toller Schwerpunkt ganz zum Schluss in unserem online tagenden Redaktionsteam ergeben: unser Sektionsnachwuchs. Unsere ganz junge Familiengruppe, die ihren Kindern wohl erst das Klettern und dann das Laufen beibringen wird, traf sich privat an der frischen Luft auf Abstand und die Kletterjugend nutzte das lock-down Zeitfenster optimal für das Cup-Klettern. Wie ansteckend das Klettern der Kleinen für die Großen sein kann, schildern Anja Wernze als Klettermama und Monika Cordes als Betreuerin der Klettergruppe 50+. Und Rainer Klügel ergänzt anschaulich die neue Kreativität im Klettergarten.

			Wir wollen aber auch mit den Berichten wieder die Reiselust wecken und das Pläneschmieden anregen. Ganz besonders sind der Artikel von André Remy über die Picos de Europa im Norden Spaniens und die Zugspitztour von Josef Bremen zu empfehlen. Und wer das Mountain-Bike ausführen möchte, kann sich unter anderem über die neuesten Entwicklungen in unserem Öcher Bösch informieren.

			Viel Spaß und viele neue Erlebnisse bei allem, was gehen wird, wünschen wir euch für diesen Sommer!

			Für die Redaktion,

			Dirk Emmerich
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			DAVON .1 — 2021  S.4  Bergtourengruppe

		

		
			Willkommen bei der

			Bergtourengruppe

		

		
			Brogleshütte

		

		
			Über das Bergwandern

			Warum gehen so viele Menschen begeistert bergwandern und – wenn gerade keine Berge in der Nähe sind – auch einfach gerne wandern? 

			Vielleicht liegt es daran, dass sich uns allen das große Abenteuer unserer allerersten eigenständigen Schritte so tief in die Psyche eingegraben hat. Der ungeheuer aufregende Moment, in dem wir als Kleinkinder den sicheren Halt unserer Eltern aufgeben, um auf dem Weg vom Sofa zum Tisch die unendliche Weite des Wohnzimmers auf zunächst unsicheren, aber sehr tapferen zwei Beinchen ohne Hilfe zu durchqueren. 

			Diese Freude an der Autonomie, an der Freiheit, uns selbständig unseren Lebensweg zu suchen, verlässt uns von diesem Moment an nie mehr. 

			Wir suchen diesen Glücksmoment im Leben immer wieder, egal ob als Kinder beim Wettrennen, als jugendliche Backpacker in Nepal, als Erwachsene auf dem Jakobsweg, als Hochtourengeher am Ortler - und auch in den schwierigen Zeiten unseres Lebens, wenn die Bewegung im Freien uns dabei hilft, den Kopf frei zu bekommen und zu uns selbst zu finden. In ihrer Großzügigkeit schenkt uns die Natur dabei ihre ganze Schönheit und alpine Wildheit. Geteilte Freude ist doppelte Freude, und so landet der ein oder andere Bergbegeisterte im Laufe seines Lebens bei einer der vielen Touren-, Wander-, Alpinisten-, oder Hochtourengruppen des Alpenvereins, welche regelmäßig Wanderungen und Bergtouren als zentrale Aktivitäten anbieten, wie auch die Bergtourengruppe in Aachen.

			Über den Berg 

			und unter den Berg

			Der echte Bergwanderer ist durch nichts aufzuhalten. Er läuft sein Leben lang die Berge hinauf und hinunter, als sei der Yeti hinter ihm her, bis seine Knie in Rente gehen und ihm die Füße abfallen. Und dann bleibt ihm immer noch der Berg-Rollator. Er watet durch reißende Flüsse, tastet sich durch dunkle Schluchten, schliddert über vereiste Schneefelder und hüpft zur Not auch einbeinig steile Grate entlang, dies alles in ständigem Wechsel von strömendem Regen, undurchdringlichem Nebel, peitschendem Hagel, dichtem Schneetreiben und praller Sonne. Wir sind uns alle einig, er ist nicht ganz bei Trost. Dabei teilt er sich aber die wunderbare Natur freundschaftlich mit allen Lebewesen, pfeift zweistimmig mit den Murmeltieren, umrundet in respektvollem Abstand die Kühe (und ihre Verdauungsprodukte), und spendiert seine Mahlzeiten großzügig den Bergschafen. 

			Er gönnt die einzigartige Bergwelt auch bereitwillig den Kletterern und kraxelt auch häufig gerne selbst, wobei bis heute nicht einwandfrei geklärt werden konnte, wo genau das Bergwandern aufhört und das Klettern anfängt. Genau diese Frage stellte sich unsere Gruppe jedenfalls, als wir den ausgesetzten Klettersteig kurz unterm Gipfel des Sass Rigais gut gesichert hinaufkraxelten, und uns plötzlich Reinhold Messner lässig entgegengewandert kam. Wird der Sass Rigais nun erwandert oder erklettert? Völlig egal, Hauptsache es macht Spaß! Gerne reicht der Bergwanderer auch dem Mountainbiker freundschaftlich die Hand – sofern er nicht vorher in letzter Sekunde zur Seite springen musste, um nicht überrollt zu werden. Es ist also immer Action angesagt, auch bei der Bergtourengruppe in Aachen, und alle Sektionsmitglieder sind herzlich eingeladen mitzuwandern und auch selbst Touren anzubieten, frei nach dem bewährten Motto: Jede Berg-Jeck is anders, und et hätt noch immer jot jejange!

			Keine Wege ohne Ziel: 

			Die Highlights

			Organisatorisch hat der Bergwanderer massiv aufgerüstet: Auch wenn mancher alte Berghase die vertraute Karte mit Kompass und Höhenmesser niemals aus der Hand geben würde, ist der moderne IT-Alpinist ohne Navi, Smartphone, Wetter-App und digitalen Blumen-Bestimm-Button kaum noch vorstellbar. Nun ja, vereinzelt sollen IT-Alpinisten in abgelegenen Regionen ohne Netzempfang schon verschollen sein, aber etwas Schwund ist immer. Wenn der Bergwanderer nicht gerade fleißig Alternativrouten plant, Wolken bestimmt und Durchschnittsgeschwindigkeiten berechnet, sieht man ihn in größeren Gruppen jedes Wochenende engagiert durch Eifel, Ardennen und die gesamte Euregio traben, um in netter Gesellschaft für die großen Jahres-Highlights zu trainieren: Sommer-Camps, Gipfelbesteigungen, Höhenwege und Trekkings. 

			Über die Jahre hat die Bergtourengruppe schon viele Regionen erwandert, vor allem in den drei Alpenländern Schweiz, Italien und Österreich, vom Engadin über die Dolomiten bis hin zum Stubaital. Auch die Kanaren dürfen nicht fehlen, natürlich mit wunderbarem Sonnenaufgang auf dem Gipfel des Teide. Die Touren werden grundsätzlich gemeinschaftlich und teilweise auch gruppenübergreifend organisiert. Dabei tun sich jeweils kleine Teams mit vergleichbaren alpinen Fähigkeiten zusammen, um die jeweiligen Touren gemeinsam zu planen und durchzuführen. Diesen Sommer geht es – so Corona will – nach Norwegen in die Nationalparks Jotunheimen und Rondane, in Zukunft sind ergänzend zu den Alpen auch außereuropäische Touren geplant. Um die eigenen Fähigkeiten anzutesten, empfiehlt es sich, zusätzlich zum regelmäßigen Wandern ggf. auch an einem alpinen Grundkurs Bergwandern teilzunehmen, z. B. dieses Jahr Anfang September im Grödnertal. Oder man nimmt ein Sektionsangebot zum Klettersteigtraining im Landschaftspark Duisburg an.

			Bergtouren: 

			Sozial und ökologisch

			(Berg)touren sind für alle Sektionsmitglieder jeden Alters da! Bei den Camps bieten wir zumeist entsprechend unterschiedliche Übernachtungsoptionen passend zum Budget an, und oft gibt es bei Sommercamps, Hüttentouren usw. mehrere Parallelangebote mit unterschiedlichen Schwierigkeitsniveaus. Man kann sein Können erproben und ggf. in neue Bereiche (leichte Berggipfel, Klettersteige, Mountainbiken) hineinschnuppern. Dabei kommen Wellness, leckeres Essen und gemeinsamer Spaß niemals zu kurz! Abends machen wir es uns mit Marillenschnaps, Gitarre, Büchern und Spielen gemütlich. Und natürlich wird gesungen. Wobei niemand mitsingen muss (und dies auch im Einzelfall nicht unbedingt erwünscht ist, besonders nicht nach zu viel Marillenschnaps).

			Auch bei den Wanderungen in der Region variieren wir den Schwierigkeitsgrad zwischen 16 und 30 Kilometer Länge sowie 4 bis 5,5 km/h Durchschnittsgeschwindigkeit, um möglichst vielen individuellen Interessen gerecht zu werden. Meist bildet sich dann vorne die Konditionswandergruppe und dahinter die Kommunikationswandergruppe. So irgend möglich, wählen wir sowohl in Aachen als auch in den Bergen Touren aus, die mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut zu erreichen sind, und bilden ansonsten Fahrgemeinschaften. Das (Berg)wandern als Aktivität ist im Unterschied zu vielen anderen Sportarten kostenlos und CO2-neutral. Bei Flügen gibt es die Möglichkeit, klimaneutral zu reisen bzw. auf CO2-Kompensation achten. 

			Wer wir sind

			Unser Aachener Team besteht aus den sieben Tourenleitern Dirk Emmerich, Harmen Westerhof, Jens-Peter Klose, Norbert Etheber, Ortrud und Hans Knauf sowie Petra Jansen. Petra kümmert sich zusätzlich um den Gruppen-Verteiler, Hans und Ortrud um die mehrtägigen Angebote, Camps, Hüttentouren und Trekkings. Zu den jährlichen Planungstreffen sind alle Interessenten herzlich eingeladen, weitere Tourenleiter sind jederzeit willkommen. 

			Wir freuen uns sehr, dass die schöne alpine Sportart des (Berg)tourengehens in der Region in Zukunft fast wöchentlich stattfinden kann, ergänzt durch einzelne Radtouren. Willkommen zum Schnupperwandern!
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			DAVON .1 — 2021  S.6  Klettern ist cool

		

		
			Mama, klettern ist soooooo cooooool

			Kann man auch noch mit fast 50 mit dem Klettern anfangen?

			Wie meine Kinder mich mit ihrer Freude am Klettern ansteckten.

		

		
			Klettern mit den Gämsen

			Seit vielen Jahren gehe ich mit meinen Kindern zusammen mit der Familiengruppe „Gämsen“ aus Aachen wandern. Bei unseren Pfingstwochenenden lernte ich dadurch den Klettersport kennen. Nahe unserer Campingplätze kraxelten die Kids mit viel Spaß und gut gesichert die Felsen hoch. - Ich selber hatte vorher noch nie Top-
rope geklettert, auch beim Bouldern gehörte ich zu denen, die den Sport nur von Kindergeburtstagen kannten und dabei hie und da mal eine Wand hochgeklettert sind. - Unten stehend schaute ich 2016 also zu, wie mein Sohn Linus (damals 8 Jahre alt) und die anderen Kids gefühlte 20 Meter oder höher die Felswände hochkletterten. Ich staunte und überlegte, ob ich das auch noch schaffen könnte. Erst 2017, nachdem mein Sohn Ben mit seinen 5 Jahren den Felsen in Freyr bei Dinant erklomm, fasste ich mir ein Herz und probierte es aus – dieses unbeschreibliche Gefühl von Freiheit, Kraft, Stolz und Freude an der Bewegung, das ich in den Augen der Kids leuchten sehen konnte, machte sich nach kürzester Zeit auch in mir breit. Das Grinsen bekam ich für den Rest des Wochenendes dann nicht mehr aus dem Gesicht. 

			Der Anfang war gemacht. 

			Für meine Kinder gab es das 

			passende Klettertraining 

			in der Kletterhalle

			Ich meldete meine Kinder beim Klettertraining in der Kletterhalle in Aachen an. Da mein Jüngster damals erst 5 Jahre alt war, musste ich selber sichern lernen, damit er mitmachen konnte. Es war ein besonderes Erlebnis für mich als Mutter, ihn von unten zu sichern, seine Fortschritte zu beobachten und seine Freude teilen zu können. Aber ich selbst hatte so noch keine Möglichkeit in die Wand zu gehen. Dabei wollte ich so gerne auch selbst wieder klettern.

			Meine Kinder klettern nun schon einige Jahre mit Begeisterung in der Kletterhalle TivoliRock in Aachen. Als mein Jüngster dann alt genug war, um andere Kinder sichern zu dürfen, traf ich beim Warten im Bistro zufällig eine Mutter, die ich von den Wanderungen mit den Gämsen kannte und deren Sohn auch in der Trainingsgruppe war. Schnell wurde beim Quatschen deutlich, dass wir beide eigentlich gerne selbst in die Wände gehen würden, aber keine Zeit und auch keine(n) KletterpartnerIn hatten. Kurz entschlossen verabredeten wir, dass wir zusammen parallel zu unseren Jungs unser Glück probieren. Während unsere Kinder beim Training ihre Kletterfreuden auslebten und sich stetig verbessern konnten, konnten wir so unsere ersten 4er und 5er Routen angehen; das war wirklich praktisch und großartig. So kam es, dass auch ich endgültig vom Kletterfieber gepackt wurde. Leider passten dann unsere Zeitpläne nicht mehr zusammen und ohne feste(n) KletterpartnerIn ist es bekanntlich schwierig, regelmäßig in die Wand zu kommen. Aber immerhin, Pfingsten 2019 konnte ich ja wieder mit den Gämsen an den Fels. Urs hat mit uns auch einen Mehrseillängen-Kletteraufstieg gemacht. Die Aussicht danach war klasse, das Gefühl einfach unbeschreiblich.

			Und wie kommt man als fast 50er in eine Kletterrunde? 

			Wo finde ich eine(n) KletterpartnerIn?

			Anfang des Jahres 2020 bin ich dann zufällig auf der Website des DAV Sektion Aachen auf die Klettergruppe 50+ gestoßen. Ok, ich war noch nicht ganz 50, aber fast. Die Uhrzeit des Klettertreffs passte in meinen Wochenplan, also fasste ich mir ein Herz und rief Monika an, ob ich auch mit kapp 50 mitmachen könnte. Ich kann mich noch erinnern wie sie lachte und mich herzlich einlud, zum Treff zu kommen. Wir quatschten noch eine ganze Weile am Telefon – ich fühlte mich sofort wohl – wie eigentlich immer, wenn ich mit dem DAV und Menschen, die Klettern zu ihren Hobbys zählen, zu tun habe.

			Und so ging es mir dann bei jedem 50+Treffen. Es war immer eine tolle Atmosphäre, viele klettern schon seit vielen, vielen Jahren zusammen, andere sind wie ich recht neu, aber alle sind mit Freude, Spaß und Ehrgeiz dabei. Es machte unglaublich viel Spaß und motivierte mich ungemein, gemeinsam mit den anderen zu trainieren. Wenn ich an einer Stelle in der Route festhing, dann kamen sofort super Tipps aus einer anderen Ecke der Halle, mit denen ich die Stelle dann doch meistern konnte. Super waren auch die aufmunternden Anfeuerungen, wenn mein Mut nicht ausreichte, um einen für mich schwierigen Griffwechsel zu wagen. Und dann war es wieder da, dieses unbeschreiblich gute und zufriedene Gefühl, wenn du von ganz oben langsam wieder abgelassen wirst. Beim Klettern und auch beim Kaffee-Ründchen danach habe ich in der Truppe ein tolles Gemeinschaftsgefühl erlebt. Tja und dann kam das, was uns alle zurzeit vom Klettern abhält... der Corona-Lockdown. Ich hoffe so sehr, dass wir ganz bald wieder alle zusammen in den Wänden hängen können. Mir fehlt dieses unglaublich schöne Gefühl und das „Grinsen im Gesicht“!

			Fazit

			Also mein Fazit: Ganz klar, es ist möglich mit knapp 50 noch mit dem Klettern zu beginnen und dabei sehr viel Spaß und Freude zu erleben. Ich möchte dieses neue Hobby und die Menschen, die ich dadurch immer wieder kennenlerne, nicht mehr missen!

		

		
			Linus, Ben und Anja Wernze 2019 in Sy. 

			Erste Mehrseillängentour 
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			Linus 2016 in den Kirner Dolomiten. 

			Erste Kletterei mit den Gämsen 

		

		
			Linus 2016 in den Kirner Dolomiten. 
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					„Und dann war es wieder da, dieses 

					unbeschreiblich 

					gute und zufriedene Gefühl, wenn du von ganz oben langsam wieder abgelassen wirst.“

				

				
					Anja Wernze

				

			

		

		
			Linus 2016 in den Kirner Dolomiten. 

			Erste Kletterei mit den Gämsen
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			Ben 2017 in Freyr bei Dinant.
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			Ben 2017 in Freyr bei Dinant.
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			Ben 2017 in Freyr bei Dinant.
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			im Jahr 2020 

			Kletteraktivitäten 

			der „50+“-Gruppe

		

		
			Covidviren gehen 

			um die  Welt

			Wenn mir  2019 jemand gesagt hätte, dass ich/wir 2020  sehr eingeschränkt  unserem Hobby Klettern nachgehen dürfen, hätten ich oder wir es kaum geglaubt. Wie so viele haben wir  im Dez. 2019 erstaunt nach China geblickt, als dort die ersten Infektionen mit dem Covid 19 Virus publik wurden. Wuhan wurde abgeriegelt, ohne Rücksicht auf die Empfindlichkeiten ihrer Bewohner! Was für Bilder gingen um die Welt... doch...China ist ja so weit weg.... denkt man... Sehr schnell breitete sich dieses Virus aus.. und die RNA-Sequenzen sind sehr clever... sie brauchen Zellen um zu überleben, zu wachsen sich zu vermehren... und die Menschen, sind für diese Art der RNA u. a., ideale Nährböden. Da der normale Mensch sich ja nicht als „Nährboden“ für Viren (die  noch nicht einmal mit dem bloßen Auge zu sehen sind) betrachtet, und die meisten es nicht ernst genommen haben, hatten diese kleinen angeblich „toten“ Eiweißpartikel, leichtes Spiel... und Schwupp die Wupp war  die Pandemie da.. und ist uns sehr treu.. Wer hätte das gedacht! So mini mini Eiweißpartikelchen... legen fast die ganze Erde flach und nötigen uns Respekt und Achtung ab. Beherrschen gewollt oder ungewollt unsere Aufmerksamkeit, konfrontieren uns mit unseren Ängsten, unseren Grenzen, Widerständen u. vieles mehr. Werfen uns auf uns zurück....  auf unser Urvertrauen ? Bringen uns in vielen Bereichen, auch ohne körperlichen Kontakt,näher.

			Covid-19  verändert 

			unsere Freizeitgestaltung

			Bis Ende 2019 waren wir  alle sehr mobil unterwegs.  Entfernungen waren kein Thema dank Flugzeugen, Zügen und Autos.  Für uns war es normal, Kletterurlaube im Ausland zu  verbringen, an den Felsen in Frankreich, Italien, Belgien oder in den Klettergebieten Deutschlands, Bergtouren  in den Alpen.. alles normal.. bis auf einmal es etwas besonderes war. Unser Reisedrang wurde gestoppt. Die Grenzen wurden  im Frühjahr 2020 vorübergehend „gesperrt“, einige von uns konnten noch im letzten „Moment“  die Schweiz verlassen und ohne Probleme nach Hause reisen. Im Mai 2020 hatten wir eine mehrtägige Fahrt an die Felsen des franz. Jura geplant, die dann nicht stattfinden konnte. Wir haben sie auf dieses Jahr verschoben... Hoffen wir, dass sie dieses Jahr zustande kommt. Einige kletterten an den Felsen der Rureifel oder an den Felsen wo es erlaubt war.. 

			Im August waren meine Familie und ich noch in Fontainebleau zum Bouldern, waren danach einen Tag in Paris. Wir hatten noch neun wunderschöne Tage in Frankreich, bevor die Maßnahmen verstärkt wurden.  Ich denke so ging es vielen Menschen im Jahr 2020.

			Indoorklettern 

			im Zeichen von Covid-19 

			aus Sicht der Montagsgruppe

			Im März 2020 wurden die Kletterhallen  und Fitnessstudios geschlossen.  Nichts lief mehr! Dann sind die Infektionen zurückgegangen, und wir konnten ab Juli unter Auflagen wieder  in der Halle klettern. Die Auflagen bestanden darin, dass nur eine begrenzte Anzahl von Personen gleichzeitig in der Halle klettern durfte. Eine Zoneneinteilung verhinderte, dass man sich beim Klettern nicht zu nahe kam. Der Umkleideraum war gesperrt, die Toilette geöffnet. Und das Bistro war geschlossen.Wir konnten uns nicht zum gemeinsamen Nachklettergetränk im Bistro treffen. Denn  das gemeinsame Beisammensein nach dem Klettern ist ein beliebter Part unseres  Klettervormittags, der uns auch persönlich näher bringt.  Also was machen?  Zum Glück sind wir ja alle flexibel und   gegenüber der Halle ist eine Tankstelle, die sehr gute Kaffeegetränke anbietet. So holten wir dort unsere Getränke, und im gebührendem Abstand  saßen wir auf unseren Campinghockern  und hatten unsere Freude. Die interessantesten Themen kommen in unserer Runde auf.. u. a.: Wie pflegen wir unsere Zähne fachgerecht!! Wil-Jo`s Lehreinheit mit Hilfe von Baueimern und entsprechenden Bürsten, haben sich bei mir sehr  eingeprägt.. 

			Der Lockdown wurde weiter gelockert, die Kletterzonen verschwanden, die Teilnehmerbegrenzung in der Halle wurde schrittweise etwas erhöht. Alle diejenigen, die   in der Halle nicht kletterten, mussten einen Mund-Nasen-Schutz tragen. Das Bistro wurde wieder geöffnet, unsere Campinghockerrunde aufgelöst, und wir trafen uns nach dem Klettern auf der Terrasse des Bistros (Coronaregeln  waren zu beachten). Im Herbst entschwebten noch einige unserer Gruppe in die Ferne, soweit es die Situation zuließ. Wir anderen kletterten fleißig in der Halle. Ein großes Dankeschön an die Betreiber des TIVOLI ROCK  und besonders an Jochen Schäfer, der es uns ermöglichte auch am Freitagvormittag in der Halle zu klettern. Die einzige Bedingung: Die Teilnehmerzahl musste aus mindestens acht Personen bestehen sein, damit es sich für die Halle etwas rechnete. Waren wir nicht privilegiert?! Diese Sonderregelung haben wir dankbar angenommen. Mitunter gesellten sich noch einige wenige jüngere Kletterer hinzu. Solange es noch ging, trafen sich einige von uns zu Kletterhallenausflügen. Andere Kletterhallen kennenzulernen erweitert den Kletterhorizont, die Routen sind meist anders geschraubt, die Kletterwände sind mitunter höher und somit auch die Routen länger.... eine etwas andere Herausforderung  auf unterschiedlichen Ebenen für uns, nicht nur konditionell sondern auch für die  Klettertechnik.  Unter diesen optimalen Kletterbedingungen waren wir alle gut drauf! 

			Indoorklettern 

			nachmittags und abends für

			die Berufstätigen 50+er

			Da ich nicht zu den jüngsten in unserer Klettergruppe gehöre,  und ich unter den Corona-Bedingungen doch lieber morgens geklettert bin und nicht am Spätnachmittag oder abends, war ich kaum noch freitagabends in der Halle. Dort trafen sich vor allem diejenigen, die   im Arbeitsleben stehen und kaum die Möglichkeit haben, morgens zur Halle zu kommen. Diesen Luxus können sich nur wenige leisten. Freitagsabends ist es in der Kletterhalle oft sehr voll, sodass  wohl aus diesem Grunde, einige aus der Freitagsgruppe eine Mittwochsgruppe, die „Kletterrunde“ gründeten. 

			Die Freitagsgruppe hat sich erweitert. Ich finde, dass das eine gute Idee ist, denn  in einer Gruppe finden sich immer spontan Kletterpartnerschaften. Wir alle haben jetzt die Möglichkeit, zweimal in der Woche abends zu klettern, sobald wieder „normale“ Zeiten eingekehrt sind. Ich denke, dass in der Mittwochsgruppe niemand etwas dagegen hat, wenn noch hin und wieder jemand zu ihnen kommt.  Ich war auch einige Male mittwochs zum Treff, und es hat mir sehr gut gefallen.

			Schluß mit Indoor für 2020 

			Dann kam der November, und mit ihm der große Lockdown.... Mit  einem Schlag ging nichts mehr!!! Halle dicht,  das Wetter lud nicht unbedingt zum Klettern in freier Natur ein..

			Was tun?!?  Abwarten, die nähere Umgebung erkunden, sich anderweitig fit halten, miteinander telefonieren und... hier fällt mir ein, dass wir wieder einmal miteinander „Zoomen“ könnten.  Eine gute Gelegenheit uns zu sehen, wenn es auch „nur“  online ist... besser als nichts! 
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			Klettern mal anders

			Wie stellt man es an, trotz geschlossener Kletterhallen, vorgeschriebener Sicherheitsmaßnahmen, abgesagter Gruppentreffen und einem ausgefallenen Kletter-Camp dran zu bleiben, am geliebten Klettersport, weiter zu trainieren und die Freundschaften in der Gruppe nicht aus den Augen zu verlieren? Na klar – mit Ideen und Fantasie kommt man auch über schwierige Zeiten. 

		

		
			Colonia-Virus-Route im Canyon Köln-Chorweiler
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			Corona-Route im Canyon Köln-Chorweiler
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			Selbst die Treppe im Canyon Köln-Chorweiler ist bewertet
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			März 2020: 

			Die Kletterhalle schließt!

			Am Karnevalswochenende 2020 sind wir noch ganz zuversichtlich, dass man seine sportlichen Aktivitäten nicht einschränken sollte, wenn man ein stabiles Immunsystem braucht, um gegen Viren aller Art geschützt zu sein. Das wöchentliche Training der Klettergruppe 50+ unserer DAV-Sektion in der 16 m hohen Kletterhalle Tivoli Rock in Aachen am Freitag um 17.30 h wird gut frequentiert. Mal sind wir 8 oder 10 Kletterbegeisterte, mal treffen sich 15 oder 20 Kletterer, die froh und dankbar sind, miteinander ihren sportlichen Ambitionen nachgehen zu können. Doch unsere Zuversicht kippt. Beim letzten Gruppentreffen am 3. März im Tivoli Rock wird klar, dass auch unser Treff ausgesetzt werden muss. Im Zuge der Reduktion der Übertragungsgefährdung von Infektionskrankheiten sagt der DAV alle Gruppenaktivitäten ab, die Kletterhalle schließt. 

			So sind wir also einige Wochen heimatlos und ohne Orientierung. Ende April sagen wir schweren Herzens unser Kletter-Camp ab, das uns über Pfingsten nach Frankreich in die Ausläufer des Juragebirges führen sollte. So bleiben noch gelegentliche Mail-Kontakte und der Austausch über unseren Gruppenchat, um die Zeit zu überbrücken. 

			Wir dürfen wieder klettern!

			Anfang Mai kommt es endlich zu ersten Lockerungen. Der DAV orientiert sich in seinen Empfehlungen an den „10 Leitplanken des Deutschen Olympischen Sportbundes“ (DOSB) und gibt sportliche Aktivitäten, insbesondere draußen in freier Natur und im öffentlichen Raum, unter bestimmten Auflagen wieder frei. Unser offener Gruppentreff ist zwar noch nicht möglich, aber in kleinen Kletterrunden oder mit einem Seilpartner sind wir nun wieder regelmäßig an der Kletterwand verabredet. An schönen längeren Tagen oder am Wochenende toben wir uns auch an den Buntsandsteinfelsen rund um Nideggen oder auf den zahlreichen Routen im Klettergebiet Pepinster bei Verviers in der Wallonischen Region Belgiens aus. Wir alle spüren, wie gut es tut, wieder gemeinsam Sport zu treiben. 

			So vergeht der Sommer und fast hat man den Eindruck, es ist eine neue Normalität entstanden. Wir gewöhnen uns an Distanz- und Hygieneregeln. Manches ist ja auch durchaus sinnvoll, wenn es auch mitunter schwer fällt, auf freundschaftliche Körperkontakte weitgehend zu verzichten. Nur der offene Klettertreff, der immer noch nicht möglich ist, der wird doch von den allermeisten unserer Gruppe schmerzlich vermisst.

			Kölle, wir kommen!

			Im Herbst planen wir dann mit einer kleinen Gruppe einen Ausflug in die Kletterhalle „Canyon“ in Köln-Chorweiler. Auch in dieser Halle gibt es natürlich ein besonderes Hygienekonzept mit Zeitvorgaben, Zugangsbegrenzung und persönlicher Registrierung, aber das sind wir ja aus Aachen gewöhnt. Am 1. November treffen wir uns dann tatsächlich im Kölner „Canyon“, der uns mit seinen vielfältigen Kletterrouten in allen Schwierigkeitsgraden und mit spannenden Herausforderungen an abwechslungsreichen Kletterwänden und Klettertürmen überrascht. Wehmütig verbringen wir einen wunderschönen Sonntagvormittag in dieser Kletterhalle, wohl wissend, dass am nächsten Tag, am 2. November 2020, der 2. Lockdown beginnt, die Kletterhallen wieder schließen und unser Klettertraining auf unbestimmte Zeit wieder ausgesetzt werden muss.

			Individualtraining

			Nun gilt es also wieder für jeden einzelnen, neue Wege zu finden, seine körperliche Fitness zu erhalten, sein Immunsystem zu fordern und zu fördern, die Freundschaften zu bewahren und die Stimmung hoch zu halten. 

			Was bleibt, ist die Erinnerung an ein Kletterjahr, das wir mit Ideen und Fantasie doch noch recht abwechslungsreich gestaltet haben, so dass die Krise nicht zu viel Raum in uns und um uns herum einnehmen konnte – und natürlich die Vorfreude auf 2021 mit vielen Plänen, Träumen und Visionen.

		

		
			Klettern und Sichern im Canyon Köln-Chorweiler
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			Harmen beim Bouldern in Nideggen
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			Rainer nach Bezwingung des 16,5 m-Kletter-Turms
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			Blick aus luftiger Höhe von 16 m in die Kletterhalle
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					Bei Interesse an 

					der Klettergruppe 50+:

					monika.cordes@dav-aachen.de

					Ort des wöchentlichen 

					Klettertrainings:

					www.tivoli-rock.de

					Abstecher nach Pepinster, nach Nideggen und nach Köln:

					www.pepinster.be

					www.nideggen.de

					www.canyon-chorweiler.de

				

			

		

		
			Ricarda und Karl: Vorbereitung für 
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			Rocks of Europe

			San Vito lo Capo

			Klettern auf Sizilien - Rund um San Vito lo Capo- laden sonnige Felsen vor allem 

			von Herbst bis Frühjahr zum Klettern ein.
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			Sizilien ist vor allem wegen des 
Ätnas, des höchsten aktiven Vulkans Europas (3.323m), bekannt. Die größte Mittelmeerinsel ganz im Süden Italiens bietet für Kletterer eine Vielzahl von Klettermöglichkeiten. Herausragend sind hierbei die Felsen rund um San Vito lo Capo im Westen der Insel. 

			Der kleine Badeort ist in den Sommermonaten wegen seines langen, herrlichen Sandstrandes und des türkisblauen Meeres beliebt. Außerhalb der 
Badesaison ist es deutlich ruhiger und mit den dann niedrigeren Temperaturen die ideale Zeit zum Klettern. Es gibt viele Unterkünfte (Ferienwohnungen, Hotels, etc.), Restaurants und auch einen Campingplatz. Die Felsen sind größtenteils fußläufig zu erreichen.

			Klettern mit 

			Meeresblick 

			Die Kletterfelsen befinden sich oft in Meeresnähe, welches nach dem Klettern zum Baden einlädt. Es gibt über 1.000 Kletterrouten rund um San Vito lo Capo. Ein Großteil der Routen liegt im Schwierigkeitsbereich um den sechsten französischen Grad. Die Routen sind meist gut eingerichtet. In der Vergangenheit gab es immer wieder Probleme mit korrodierten Haken, viele wurden jedoch inzwischen saniert. Informationen und auch Kletterausrüstung gibt es vor Ort bei einem Kaffee oder kühlen Bier im YMCA Climbing House, DEM Treffpunkt der Kletterszene. 

			Besonders beeindruckend ist die etwa fünf Kilometer lange Klippe „Scogliera di 
Salinella“, der Hauptklettersektor des Gebietes, der von Platten-, Wand- und Sinterkletterei bis zu steiler Kletterei in Höhlen verschiedenste Sportklettermöglichkeiten bietet.

			Mehrseillängentouren in unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden und teilweise alpiner Absicherung gibt es am 400 Meter hohen Monte Monaco östlich von San Vito lo Capo. Zum Wandern lädt der nahegelegene Naturpark Zingaro ein, der entlang der Küste verschiedene Bademöglichkeiten bietet.
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			San Vito lo Capo
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					Info:

					Kletterführer-Auswahl

					· Sicily-Rock, Gebro-Verlag, neue Auflage von 2021 - der aktuellste Führer für San Vito lo Capo

					· Di Roccia di Sole - Klettern auf 

					Sizilien, Versante Sud, 2015 - 

					Kletterführer für ganz Sizilien
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			Liebe Wanderfreunde*innen des DAV-Aachen, hier möchte ich euch auf einen echten 
Geheimtipp aufmerksam machen. 

			Ein echter Trail in der Euregio - gibt es das?

			JA! Das niederländische Team des Filmfestivals hat ein echtes Schmankerl in der Euregio entwickelt. Einen 101 km langen Wanderweg, der hier in der Euregio die sogenannten Seven Summits verbindet. Die Seven Summits sind die höchsten Erhebungen in Süd-Limburg.

			„Alpweiden, reißende Bäche, schroffe Felswände und natürlich spektakuläre Aussichten: Dieser Höhenweg fordert heraus und begeistert.“ Was für ein Zitat. Aber ich kann es nur bestätigen. Ich hatte das Glück, mit Norbert vor der ersten Veröffentlichung einen Abschnitt zu testen. Wir waren ziemlich geschafft und sehr angetan von der tollen Routenführung. Es ist ein klasse Trail.

			Habt ihr Lust bekommen?

			Momentan gibt es den praktischen Wanderführer mit Hintergrundinformationen, Routenbeschreibungen und Karten im Maßstab 1:25.000 nur in niederländischer Sprache. Die deutsche Ausführung ist in Arbeit und wird voraussichtlich dieses Jahr noch erscheinen. Bis dahin erhaltet ihr alle Informationen hier: https://www.dmff.eu/de/dutch-mountain-trail. 

			Die GPS-Tracks können über die obige Webseite vom Komoot-Portal heruntergeladen werden.

			Das Niederländische und DAV-Aachen Filmfestival-Team freuen sich über viele Wanderer auf den Routen. Vielleicht wird eine Etappe im nächsten DAVon vorgestellt. Ich bin auf eure Erfahrungen gespannt.

			Wir sehen uns auf dem #11 Dutch Mountain Film Festival vom 2. - 7. Nov. 2021 oder auf dem Trail!

		

		
			Tipp: Dutch Mountain Trail

			powered by Dutch Mountain Film Festival

		

		
			DMFF-Wandelgids-Header
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			Unser Corona-

			Wettkampfjahr

		

		
			Als wir Anfang 2020 nach einem kurzen Weihnachtsbreak wieder mit dem Training begonnen haben, ahnte dort niemand, was uns noch alles bevorstehen würde.

			Voller Tatendrang startete das TEAM AACHEN nach intensiver Wettkampfvorbereitung bei der Hessen Boulder Landesmeisterschaft. Unsere Kids waren hochmotiviert und wir Trainer mit dem Ergebnis sehr zufrieden. Danach ging es für die 3 Kaderathleten im TEAM AACHEN zum 1. Deutschen Jugend Cup nach Nürnberg. Tage vorher hörten wir damals schon von „CORONA“ und hatten einiges an Desinfektionsmittel dabei, um unsere Athleten und uns zu schützen. Das hat wunderbar funktioniert.

			Dann wurden plötzlich alle Wettkämpfe abgesagt und ab Mitte März saßen wir alle zu Hause herum. Gemeinsames Training, gemeinsame Wettkämpfe, überhaupt uns alle zu sehen, das war für die nächsten 10 Wochen Geschichte und eine harte Zeit dazu. Natürlich standen wir mit unseren Kids in regelmäßigen Kontakt; WhatsApp sei Dank.

			Als das Licht am Ende des 

			Tunnels etwas heller wurde und Sport „draußen“ wieder betrieben werden durfte, haben wir Mitte Mai kurzerhand das Training an den Fels verlegt. Denn: The Show must go on!

			Ab Juni war dann endlich wieder Hallentraining möglich und die Aussicht auf Wettkämpfe im Herbst wurde auch immer konkreter.  Vorher aber haben wir alle erdenklichen Maßnahmen getroffen (Exit-Strategie nach Corona Schutzverordnung und DOSB Regeln, Masken und Desinfektionsmittel besorgt, etc.), um einen sicheren, wenn auch mit Abstand relativ normalen Trainingsbetrieb zu gewährleisten, was bis zum zweiten Lockdown hervorragend funktioniert hat.

			Endlich ging es im September nach fast 7 Monaten Wettkampfpause wieder los.Unter strengsten Hygieneauflagen haben unsere Mädels in Darmstadt, Wetzlar und Hamburg ein super Ergebnis abgeliefert. Trotz Trainingsausfall während des ersten Lockdowns haben sie alles gegeben. Auf diesen Zusammenhalt während dieser doch besonderen Zeit sind wir besonders stolz!

			Ja und ab dem 2. November war er da; der zweite CORONA-Lockdown. Wieder kein Training und erstmal wieder keine Wettkämpfe. Dieses Mal war Lothar ganz anders drauf vorbereitet. Seit Mitte November trainiert er zweimal wöchentlich online mit den Großen. Das sieht schon sehr lustig aus, wenn alle in ihrem Zuhause rumhopsen und die von Lothar vorgemachten Übungen nachmachen. Aber besser so als gar nicht und wir sehen die Kids auf diese Weise wenigstens, auch wenn es nur „online“ ist.

			Wir sind super stolz auf unsere Athleten, ob Groß ob Klein und können nur sagen: Bleibt am Ball und verliert nicht den Spaß an der Sache. Es kommen wieder bessere Zeiten. Und unser Teamspruch lautet ja:
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			Deutsche Jugend Cup´s
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			Klettern in Nideggen
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			European Youth Cup´s 
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			Yenete Planer Boulder LM Frankfurt

		

		
			Deutscher Meisterschaften
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			Bastelstunde beim Felstraining 

			in Nideggen
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			Wanderung in der Region  – 

			Auf Wiesenwegen und Pfaden um Walheim

			Eine spannende Wanderung mit Start in Kornelimünster, am Iterbach entlang über 

			Schmithof, Friesenrath, Hahn und  wieder zurück nach Kornelimünster.

		

		
			Liebe Wanderfreund*innen des DAV-Aachen, heute möchte ich euch eine reizvolle Tour in der Nähe von Aachen vorstellen.

			Zusammenfassung der Tour

			Die 15 km-Wanderung führt euch zunächst entlang des idyllischen Iterbaches. Dann könnt ihr auf zwei benachbarten Höhenzügen empfehlenswerte Schleifen mit Ausblicken anhängen. Aus dem Iterbachtal heraus geht es zunächst am Rand von Walheim über Pfade und Wiesenwege, mit Westwallrelikten am Wegesrand, nach Schmithof. Ihr durchquert kurz Schmithof, bevor ihr auf von Hecken gesäumten Pfaden über eine Anhöhe mit Rundumblick Friesenrath erreicht. Hier überquert ihr erstmalig die Inde und gelangt über einen kleinen Pfad auf den Eifelsteig. Auf dem Steig geht es anschließend hoch und runter unter dem Falkenbachviadukt zurück nach Kornelimünster.

			Genaue Routenbeschreibung 

			mit GPS-Track

			Diese Wanderung ist nicht mit einem Wanderzeichen markiert. Deshalb ist ein GPS-Gerät, ein Smartphone mit einer Wander-App oder ein Routen-Ausdruck sehr hilfreich. Die Informationen dazu könnt ihr am besten hier nachlesen bzw. herunterladen: 

			https://www.alpenvereinaktiv.com/s/

			HumRp

			Robuste, wasserfeste Schuhe und Wanderstöcke kann ich nur empfehlen. Gerade nach viel Niederschlag sind die Wiesenpfade extrem feucht, matschig und somit tief. Da ihr mindestens einmal eine Furt mit Trittsteinen quert, ist ein Wanderstock u. a. zur Stütze sehr hilfreich.

			Start an der 

			Iterbach-Mündung

			Die Wanderung beginnt an der Bushaltestelle „Kornelimünster“ in Aachen-Kornelimünster. An der Bushaltestelle zweigt direkt die Straße „Unter den Weiden“ ab. Diese Straße geht ihr entlang und erreicht kurz darauf die Mündung des Iterbaches in die Inde. Keine Angst, diese Furt müsst ihr noch nicht queren. Ausserdem gibt es ja die benachbarte Fußgängerbrücke. Hier habt ihr erst am Ende der Wanderung die Wahl.

			Jetzt haltet ihr euch rechts und seht schon den schönen Itertalviadukt vor euch. Ihr unterquert den darüber verlaufenden Vennbahnradweg und geht zunächst leicht bergan, dann oben links den Eurensteg hinunter.

			Wiesenwege am Iterbach

			Hier geht es jetzt richtig los. Ihr überquert NICHT den Bach, sondern geht rechts durch das erste Dreh- bzw. Schwing-Kreuz auf die Wiese. Dieses ist unser Start auf die schönen und versteckten Wiesenwege entlang des Iterbaches.

			Am Ende dieses ersten Wiesenweges erreicht ihr den asphaltierten Königsmühlenweg mit der Königsmühle. Hier geht ihr kurz links und unmittelbar VOR der Brücke rechts durch das nächste Drehkreuz. Ob ihr den Pfad nah am Iterbach wählt oder weiter oben geht, ist egal. Wichtig ist, dass ihr nach ca. 100 Metern die Erdstufen auf die untere Wiese nehmt. Diese Wiese kann gerade nach Niederschlägen richtig feucht oder matschig sein. Dann sucht den besten Pfad. Gegen Ende dieses Wiesenpfades stoßt ihr auf die Aachener Straße. Vorher taucht noch die Riesen-Unterführung des Iterbaches auf. Die Straße überquert ihr direkt geradeaus. Lasst euch nicht durch die Wegzeichen verwirren. Nun wandert den Hang hinunter und unten in der Senke links auf die Wiese. Ihr folgt dem vermeintlichen Pfad (oder Spuren) und haltet euch nach einer Weile links zum Iterbach.

			Furt mit erster Höhenzug-

			Schleife (empfehlenswert)

			Hier befindet sich nun die erste Furt mit Trittsteinen. Ihr steht vor der Entscheidung: Schleife ja oder nein? Vielleicht ist auch viel Wasser im Bach. Ich kann Euch diese Runde nur empfehlen. Sowohl die Pfade als auch der Ausblick von oben sind herrlich. Einige Bänke und eine Schutzhütte laden zum Verweilen ein. Genießt diese Runde im Uhrzeigersinn. Bitte haltet euch an der Hütte ganz links, bleibt am Wald-/ Wiesenrand und biegt an der nächsten Wegekreuzung rechts ab. Unten am Iterbach angekommen scharf rechts und siehe da, ihr erreicht wieder die bekannte Furt.

			Zweite Höhenzug-Schleife 

			(abkürzbar)

			Wer möchte, kann jetzt abkürzen und die zweite Schleife komplett auslassen. Dafür muss man nach der  Furtquerung einige Meter geradeaus gehen und danach einfach links auf den Wiesenpfad abzweigen.

			Für alle anderen geht der Weg weiter und den Pfad durch zwei Drehkreuze den Hang im/ am Wald hoch. Auf dem Feldweg biegt ihr links ab und ca. 200 m später wird daraus ein Pfad. Am Ende erreicht ihr bei einem weiteren Drehkreuz wieder die Wiesen. Hier gibt es eine Bank mit einem netten Ausblick auf den unten im Tal fließenden Iterbach. Wem sich jetzt der nächste Schleifenhaken nicht erschließt, kann hier bereits direkt zur zweiten Furt wandern. Dabei überquert ihr auf mehreren Trittsteinen ein Sumpfgebiet.

			‚Wilder‘ Weg

			Der Verlauf der nächsten Schleife ist schon in Sichtweite. Allerdings ist der Hinweg etwas ‚wild‘. Zurück geht es direkt am Iterbach entlang mit Biotopen in der Wiesenmitte. Beides hat seinen Reiz.

			Der ‚wilde‘ Pfad wird nicht mehr (häufig) gegangen. Obwohl ein Drehkreuz sichtbar ist, erkennt ihr eher Vierbeiner-Spuren mit den entsprechenden Hinterlassenschaften. Wo die Böschung abflacht, schlagt ihr in einem spitzen Winkel die entgegengesetzte Richtung am Iterbach entlang ein. Vor dem nächsten Drehkreuz entdeckt ihr einige alte Bäume und Biotopflächen.

			Zweite Furt und 

			Westwall-Relikte

			Ihr erreicht die zweite Furt, direkt vorher wieder ein Drehkreuz. Nach der Querung nehmt ihr nicht den breiten Feldweg, sondern haltet euch leicht links. Entlang des Hasbaches führt ein sehr schöner Pfad mit einer geologischen Formation und später einer Bank bergan. Weiter geht ihr einen Pfad rechts herein. Links über den Messweg, rechts über die Walheimer Straße und wieder links in einen Feldweg erreicht ihr den Ortsrand Walheims. Vielleicht seht ihr hier bereits Schafe grasen. Am Feldwegende biegt ihr scharf rechts und der nächste Wiesenweg liegt vor euch. Auch hier müsst ihr wieder durch mehrere Drehkreuze.

			Nun kommt ihr in den Bereich des Westwalles. Ein Relikt könnt ihr nicht übersehen. Aber Achtung, vorher an einer Weggabelung haltet ihr euch links und NICHT geradeaus auf den  Pfad. Nach einem Rechtsbogen entdeckt ihr links die Überreste eines Bunkers. Direkt vor diesem Bunker nehmt ihr links den Pfad in den Wald und erklimmt eine kleine Böschung. Am oberen Ende des Pfades könnt ihr je nach Jahreszeit einen Blick in einen aufgegebenen Steinbruch erhaschen. Hier rechts herum, am Ende links und ihr erreicht Schmithof.

			Schmithof, Rundumblick 

			und Friesenrath

			Ihr wandert am Gedenkstein 500 Jahre Schmithof vorbei. An der Radstation des Vennbahnradweg könnt ihr vielleicht in der Sonne eine nette Rast einlegen. Ihr folgt der Ardennenstraße und biegt nach einigen Metern in die Wohnstraße / Sackgasse ein. Diese geht in einen kleinen Pfad über. An der nächsten Pfadeinmündung biegt ihr rechts um die Ecke. Hier säumen typische Wiesenhecken den Trampelpfad. Wie in einem Kanal geht es zunächst leicht bergan, dann links. Oben erreicht ihr eine Anhöhe mit einer Bank. Genießt den schönen Rundumblick. Eine weitere Bunkerruine befindet sich gleich nebenan auf einer Wiese. Nun geht ihr den Hundertsweg hinunter nach und durch Friesenrath. An der Kapelle überquert ihr die Inde.

			Eifelsteig hoch/ runter, 

			Falkenbachviadukt und 

			Iterbach-Mündung

			Nach der Indequerung erklimmt ihr den Pannekogweg. Achtung, ihr folgt hier NICHT dem Abzweig des Eifelsteiges sondern bleibt weiter auf der Straße, passiert den Friesenrather Hof und das Schloss Friesenrath. Das Schloss ist in Privatbesitz und kann nicht besichtigt werden.

			Nach der Stromleitung nehmt ihr einen unscheinbaren Pfad links in den Wald. Über Wurzeln haltet ihr euch immer links bis ihr eine abschüssige Wegkreuzung erreicht. Nun geht ihr rechts herunter und folgt dem breiteren Weg bis ihr die Inde erblickt. Ihr seid auf dem Eifelsteig eingebogen Dieser führt euch jetzt exakt zum Ausgangspunkt zurück. Dabei kommt Ihr an einem alten Kalkofen mit Infotafel vorbei. Weiter geht es auf dem Eifelsteig hoch, steil runter, wieder hoch und wieder runter. Ihr passiert den Pferdehof Schlauser Mühle und den imposanten Falkenbachviadukt. Entlang der Inde geht es zum Ziel.

			Da war doch noch etwas, oder?

			Na klar. Nehmt ihr die letzte Furt oder doch lieber die Brücke? Die Entscheidung wird euch sicherlich nicht schwer fallen. Ihr seid ja jetzt die Furter schlecht hin.

			Es war spannend am Iterbach und um 
Walheim.
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			Wiesenweg am Iterbach
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			Ausblick vom Höhenzug am Iterbach
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			Iterbach
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			Wiesenweg am Iterbach

		

		
			
				[image: ]
			

		

		
			Pfad am Iterbach

		

		
			
				
				

				
				

				
					Text und Fotos:

					Utz Brünig
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			Am Puls der Zeit:  

			Neues aus den 

			Familiengruppen

		

		
			Die Felsen um uns bedeckt von Eiskristallen. Eisiger Wind, Wolkenfetzen fliegen vorbei. 900m Aufstieg, der Gipfel in Sichtweite. Die Stimmung euphorisch. Und dann vor uns endlich das Gipfelkreuz. Der goldene Reichsapfel erstrahlt vor dem grauen Himmel. So bestiegen sieben Kinder der Familiengruppe im Alter von 6 bis 14 Jahren an Fronleichnam 2011 die Zugspitze, die DAVon berichtete. Vor Freude und Begeisterung fielen wir uns in die Arme und bei der anschließenden Rast im Münchener Haus hockten wir zusammen. Es wurde gescherzt, geknufft und Geschichten erzählt. So ist Familiengruppe: zusammen die Natur erkunden, miteinander Abenteuer erleben, Groß und Klein gemeinsam.

			Und jetzt ist plötzlich Corona! Abstand halten, Kontakte meiden. Mit der Gruppe raus in die Natur? Kinder, die zusammen spielen und toben? Leider derzeit nicht möglich! Die Familiengruppen verfallen in den Dornröschenschlaf und warten auf das Ende der Pandemie.

			Obwohl - da tut sich doch was!

			Im Sommer letzten Jahres schreibt uns Jasmina Tutic an, eine junge Mutter. Mit ihrer kleinen Tochter im Tragetuch sucht sie Gleichgesinnte für Wanderungen in Eifel und Ardennen. Die Anfrage landet bei mir. Viele Jahre habe ich die Familiengruppe geleitet, doch meine Kinder sind lange erwachsen. Gerne aber erinnere ich mich an die schönen Zeiten mit den Familien und meine Freude und Begeisterung für die gemeinsamen Aktivitäten ergießt sich in meine Erzählungen, die Jasmina begeistern. 

			So entspringt die Idee, eine neue Gruppe zu gründen. Trotz Corona! Denn das Besondere an dieser Konstellation ist, dass die Kinder so jung sind, dass sie getragen werden und noch nicht miteinander spielen. Die Corona-Abstandsregeln lassen sich so problemlos einhalten. Die jungen Eltern lernen sich in der Gruppe kennen und die Kinder wachsen langsam hinein. Wenn sie dann in ein bis zwei Jahren anfangen, miteinander zu spielen, ist Corona hoffentlich durchgestanden.

			Im Oktober 2020 starten wir den Aufruf zur Gründung der Gruppe. Der neue Newsletter der Sektion kommt uns zur Hilfe, da der Aufruf so einfach und schnell im Verein verbreitet werden kann. Die Rückmeldungen sind überwältigend. Nach kurzer Zeit gibt es schon über 20 interessierte Familien. Die Gründungstour soll uns Anfang November ins Venn führen. Es ist eine spannende Zeit, täglich studieren wir die Corona-Verordnungen. Da sich zu dieser Zeit bis zu 10 Personen im Freien treffen dürfen, planen wir, die Familien in mehrere Gruppen aufzuteilen, die zeitversetzt wandern. Ich kann mehrere Tourenleiter der Sektion gewinnen, uns zu unterstützen. Doch 10 Tage vor der Wanderung werden neue Verschärfungen der Corona-Beschränkungen angekündigt: Es dürfen sich ab dem 2. November nur noch zwei Familien treffen. Nun ist Spontanität gefordert. So viel Begeisterung bei den interessierten Familien - das wollen wir nicht verpuffen lassen. So rufen wir kurzfristig zu einer „Notwanderung“ am 1. November auf. Die Tour wird von Belgien ins Struffelt bei Roetgen verlagert. Insgesamt 10 Familien kommen spontan mit und das Wetter meint es auch gut mit uns. So kann die Gründungstour doch stattfinden. Das Konzept geht auf. Auf zwei Wandergruppen verteilt, die Kinder im Tragetuch oder der Rückentrage, lernen sich die jungen Eltern kennen und haben viel Freude miteinander. Den geforderten Abstand von 1,5m einzuhalten ist kein Problem. So ging es in den November-Lockdown. Bei einem Organisationstreffen finden die Familien virtuell über MS Teams zusammen. Wir schauen uns beim Abendessen zu, manchmal verschwindet ein Elternteil, um ein Kind zu Bett zu bringen. Die Gruppe verabredet sich, einmal im Monat zusammen zu wandern. Schnell ist ein Jahresplan erstellt, in den jede Familie ihre Lieblingstour einbringt. Virtuell sich zu organisieren hat gut geklappt, aber ein Vater spricht aus, was wohl alle denken: „Aber bitte nicht auch virtuell wandern!“

			Im Dezember verabreden sich die Familien in Paaren; das war da noch erlaubt. Als Wandervorschlag diente eine Rundwanderung über den Schlangenberg bei Breinig. Abstand halten war das Gebot. Begegnen ja, aber aus der Ferne. Als Erkennungszeichen diente eine Kletterechse, diesen Namen hat sich die Gruppe gegeben. „Kletterechsen“ suchen und mit Abstand per Foto dokumentieren, so lautete das Motto. Gebt Corona keine Chance! Die als Paar wandernden Familien hatten so die Möglichkeit, sich näher kennenzulernen. Viele nette Fotos kamen zusammen und es kam ein richtiges Gruppengefühl auf. Also doch eine virtuelle Gruppenwanderung; war gar nicht mal so schlimm.

			Im Januar wurden die Corona-Maßnahmen dann weiter verschärft. Nun konnten die Familien nur noch alleine wandern. Das Engagement in der Gruppe ist dennoch weiterhin groß und die Familien freuen sich über jede Abwechslung im anstrengenden Lockdown-Alltag. So gibt es regelmäßig Vorschläge für Wanderrouten an den ursprünglich im Jahresplan vorgesehenen Wanderterminen. Im Januar nach Raffelsbrand zum Froschbrunnen, im Februar rund um den Schneeberg, im März durch den Aachener Wald. Die Familien laufen zeitversetzt und in verschiedene Richtungen, um Ansammlungen zu verhindern. Einzelne Begegnungen im Wald auf Abstand sorgen für Freude und lassen ein wenig das Gruppengefühl spüren, dass irgendwann hoffentlich wieder richtig möglich sein wird.

			Es ist schön zu sehen, wie trotz widriger Umstände etwas Neues entsteht. Familiengruppen haben eine hohe Dynamik; so schnell werden die Kinder groß. Ich bin glücklich, mit Jasmina eine neue und hoch motivierte Familiengruppenleiterin in der Sektion zu haben. Auch bin ich zuversichtlich, dass wir nach Corona die Familien der alten Gruppen wieder zusammenbringen können oder neue attraktive Aktivitäten für Familien mit älteren Kindern organisieren. Wer daran Interesse hat, achte bitte auf entsprechende Aufrufe im Sektions-Newsletter. Die werden zur rechten Zeit kommen. Versprochen!

		

		
			
				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

			

		

		
			
				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

			

		

		
			
				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

			

		

		
			
				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

			

		

		
			So erinnern wir uns, so wird es nach Corona auch wieder werden

		

		
			
				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

			

		

		
			
				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

				
				

			

		

		
			
				
					„Einzelne Begegnungen im Wald auf Abstand sorgen für Freude und lassen ein wenig das Gruppengefühl spüren, dass irgendwann hoffentlich wieder richtig möglich sein wird.“

				

				
					Dietmar Petras
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			Virtuelles Gruppenerlebnis: Wandern zu Corona-Zeiten
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					Text:

					Dietmar Petras 

					Fotos:

					Familiengruppen; 

					Collagen von Dietmar Petras
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			Davon lädt ein

			Mitglieder-

			versammlung

			Verschiebung und Einladung – Mitgliederversammlung 2021

		

		
			Aachen, Mai 2021

			Liebe Mitglieder der Sektion Aachen,

			in der aktuellen Situation können wir nicht absehen, wie die Einschränkungen zur 

			Eindämmung der Corona-Pandemie sich entwickeln. Daher haben wir uns entschieden, 

			die für den 18. Juni 2021 geplante Mitgliederversammlung zu verschieben.

			Wir hoffen, dass zum Endes des Jahres Versammlungen im gewohnten Rahmen 

			wieder möglich sein werden. 

			Daher laden wir alle Mitglieder satzungsgemäß ein, zur 

			ordentlichen Mitgliederversammlung

			der Sektion Aachen des Deutschen Alpenvereins e. V.

			am Donnerstag, den 25.11. 2021 um 19:30 Uhr

			Kurpark Terrassen, Dammstr. 40, 52066 Aachen-Burtscheid.

			Tagesordnung:

			1.	Begrüßung und Feststellung der satzungsgemäßen 

				Einberufung der Versammlung

			2.	Gedenken der verstorbenen Sektionsmitglieder

			3.	Rechenschaftsberichte 2020 des Vorsitzenden, 

				des Schatzmeisters und Hüttenberichte

			4.	Bericht der Rechnungsprüfer

			5.	Entlastung des Vorstandes

			6.	Ehrung der Jubilare

			7.	Bericht über die Tätigkeiten der Referate und Gruppen in 2020

			8.	Genehmigung des Haushaltsvoranschlages 2021

			9.	Mitteilungen und Anregungen

			Im Anschluss an die Mitgliederversammlung besteht die Möglichkeit, sich in den Räumen

			des an den Versammlungsraum angegliederten Cafes ungezwungen zu unterhalten.

			Für den Vorstand

			Norbert Balser

			(1. Vorsitzender)
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			Davon stellt vor

			Kurse & Touren

		

		
			Liebe Bergfreunde,

			im Sommer machte ein guter Freund und Eiskletterkollege einen Witz darüber, dass wir hoffentlich nicht nach drei Jahren Corona unsere Kletterkarriere neu starten müssen. Wir freuten uns auf den Winter in der Hoffnung, dass die niedrigen Inzidenzzahlen des Sommers so blieben – Ihr kennt das Ergebnis. Ich hoffe es geht Euch trotzdem gut und Ihr schafft es, optimistisch in die Welt zu blicken und Dinge für die Zukunft zu planen.

			Wir haben uns wieder getraut und das Kursprogramm für den Winter so wie in den letzten Jahren zusammengestellt. Hoffen wir darauf, dass die Impfungen funktionieren und die Mutationen uns nicht zu sehr ausbremsen. Wenn alles klappt, sollten wir ja im Winter wieder wie gewohnt unseren Kursbetrieb aufnehmen können. Wenn nicht haben wir uns ja inzwischen an die Flexibilität gewöhnt. 

			Es werden jetzt alle Kurse (auch die Workshops) über das Webinterface angemeldet und man hat eine Übersicht, wie viele Plätze im jeweiligen Kurs noch frei sind. Das ist eine große Hilfe. Leider halten immer noch einige die Reihenfolge nicht ein. Wendet Euch also bitte trotz all dieses Komforts 
ZUERST an den Ausbilder und sprecht mit ihm oder ihr ab ob die Teilnahme für Euch sinnvoll ist. Wir haben sonst mit Umbuchungen und Unzufriedenheit auf allen Seiten zu kämpfen.

			Neben dem besonderen Dank an das Web- und das Geschäftsstellenteam und an die Kursprogrammerstellungstruppe geht auch ein ganz dicker Dank an all die Ausbilder, 
Familiengruppenleiter und die vielen Aspiranten und Unterstützer, ohne deren umfangreiches und spannendes Angebot wir uns gar keine Gedanken über ein Kursprogramm, die Durchführung oder ständige Umplanung des Kursbetriebes machen müssten.

			Mit unseren sogenannten Führungstouren wollen wir der verstärkten Nachfrage nach interessanten Kursen mit weniger Ausbildungsinhalt nachkommen, bleiben aber in der Wahl der Tourenziele trotzdem weit unter dem Niveau der Bergführer. Dieses Angebot richtet sich demnach an Teilnehmer, die bereits Ausbildungskurse bei uns besucht haben oder eine gewisse Qualifikation mitbringen, jedoch nicht selbst die volle Verantwortung tragen möchten. Auch hier gilt: Bitte fragt vorher beim Kursleiter oder der Kursleiterin nach.

			Lasst uns optimistisch Pläne für die Zukunft machen. Wenn wir alles uns Mögliche 
dafür tun dieses Virus einzudämmen, 
bekommen wir vielleicht bald wieder 
Gelegenheit gemeinsam etwas zu unternehmen.

			Und jetzt bitte blättern, klicken, träumen und dann beim Kursleiter melden.

			Euer

			Klaas Ebel
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			Kurse & Touren

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-20

						
							
							Aufbaukurs

						
							
							von: 03.06.2021, 10:00

						
							
							bis: 05.06.2021, 14:00

						
					

					
							
							Mehrseillängenklettern

						
							
					

					
							
							Ist eine Klettertour länger als eine Kletterroute, handelt es sich um eine Mehrseillängentour, bei der sich die Seilschaft gemeinsam durch die Wand bewegt und sich gegenseitig von Standplätzen aus sichert.

							Anmeldeschluss: 01.04.2021

						
							
							Ort: Yvoir / Freyr, Belgien

						
					

					
							
							Kosten: 85 €

						
							
							Leitung: Nils Giesbertz, Achim Hoffmann

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-BS-27

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 12.06.2021, 15:00

						
							
							bis: 12.06.2021, 18:00

						
					

					
							
							Selbstrettung aus der Spalte

						
							
					

					
							
							Basiswissen auf dem Gletscher: So retten wir uns selbst aus einer Gletscherspalte.

							Anmeldeschluss: 15.05.2021

						
							
							Ort: Dreiländerweg Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 5 €

						
							
							Leitung: Lydia Hilgers

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-19

						
							
							Spezialkurs

						
							
							von: 18.06.2021, 17:30

						
							
							bis: 18.06.2021, 20:30

						
					

					
							
							Standplatzbau - Aufbaukurs

						
							
					

					
							
							Der Kurs vermittelt den Standplatzbau bei fragwürdigen Fixpunkten und zeigt auf, wie der Standplatz mit eigenen Mitteln verbessert werden kann.

							Anmeldeschluss: 30.05.2021

						
							
							Ort: Klettergarten Kelmis, Belgien

						
					

					
							
							Kosten: 12 €

						
							
							Leitung: Astrid Williams

						
					

				
			

		

		
			
				
					
						
							
							
							
							
						
						
							
									
									2021-BS-06

								
									
									Grundkurs

								
									
									von: 24.07.2021, 09:00

								
									
									bis: 31.07.2021, 18:00

								
							

							
									
									Grundkurs Hochtouren

								
									
							

							
									
									
									Von Wanderer zum eigenständigen Alpinisten...

									Anmeldeschluss: 31.05.2021

									Ort: Wird noch bekanntgegeben.

								
							

							
									
									Kosten: 175 €

								
									
									Leitung: Markus Kirch
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									2021-BS-12

								
									
									Spezialkurs

								
									
									von: 31.07.2021, 12:00

								
									
									bis: 07.08.2021, 12:00

								
							

							
									
									Rund um die Blüemlisalp

								
									
							

							
									
									
									Abwechslungsreiche Hochtourenwoche zwischen Lötschental und Oeschinensee

									Anmeldeschluss: 01.06.2021

									Ort: Hütten in den Berner Alpen

								
							

							
									
									Kosten: 300 €

								
									
									Leitung: Lydia Hilgers
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							2021-BS-09

						
							
							Aufbaukurs

						
							
							von: 01.08.2021, 09:00

						
							
							bis: 06.08.2021, 18:00

						
					

					
							
							Aufbaukurs Hochtouren

						
							
					

					
							
							Hinter dem point of no return. In diesem Kurs vertiefen wir dein Hochtourenwissen.

							Anmeldeschluss: 01.05.2021

						
							
							Ort: AV Hütte, wird noch bekanntgegeben.

						
					

					
							
							Kosten: 175 €

						
							
							Leitung: Markus Kirch

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-BS-19

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 09.08.2021, 12:00

						
							
							bis: 24.04.2021, 12:00

						
					

					
							
							Klettersteigwoche in der Brenta

						
							
					

					
							
							Auf gesicherten Alpensteigen durch die Dolomiti di Brenta.

							Anmeldeschluss: 01.06.2021

						
							
							Ort: Hütten in der Brenta

						
					

					
							
							Kosten: 250 €

						
							
							Leitung: Lydia Hilgers

						
					

				
			

		

		
			
				
					Für alle Angebote gilt:

					Anmeldung nach Absprache mit dem Kursleiter über das Online-Formular: 

					www.dav-aachen.de/kurse

				

				
				

			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-BS-04

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 22.08.2021, 12:00

						
							
							bis: 28.08.2021, 12:00

						
					

					
							
							Bergsteigen für Frauen

						
							
					

					
							
							Wanderungen in den Bergen machen dir Spaß, aber du möchtest auch etwas schwerere Gipfel „mitnehmen“ können. Auf geht`s!

							Anmeldeschluss: 30.04.2021

						
							
							Ort: Obergurgl - ötztaler Alpen

						
					

					
							
							Kosten: 150 €

						
							
							Leitung: Claudia Krusche

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-28

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 04.09.2021, 10:00

						
							
							bis: 04.09.2021, 12:30

						
					

					
							
							50+ Topropeklettern

						
							
							weitere Termine: 11.09.2021, 10:00 | 18.09.2021, 10:00 25.09.2021, 10:00 | 02.10.2021, 10:00

						
					

					
							
							Es ist nicht zu spät neue Erfahrungen zu sammeln.

							Anmeldeschluss: 01.08.2021

						
							
							Ort: Kletterhalle Tivoli-Rock, Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 75 €

						
							
							Leitung: Monika Cordes

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-BS-01

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 05.09.2021, 12:00

						
							
							bis: 12.09.2021, 12:00

						
					

					
							
							Wanderwoche im Grödnertal

						
							
					

					
							
							Im Grödnertal wollen wir auf einfachen und mittelschweren Bergwegen wandern und die Eigenständigkeit bei Tourenplanung und -Durchführung fördern.

							Anmeldeschluss: 09.06.2021

						
							
							Ort: Hotel (3*) in Wolkenstein (Dolomiten, Südtirol)

						
					

					
							
							Kosten: 245 €

						
							
							Leitung: Ortrud Knauf, 

							Hans Knauf

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-06

						
							
							Aufbaukurs

						
							
							von: 17.09.2021, 16:00

						
							
							bis: 17.09.2021, 19:00

						
					

					
							
							Vorstiegsklettern

						
							
							weitere Termine: 18.09.2021, 10:30 | 25.09.2021, 10:30

						
					

					
							
							Dieser Kurs vermittelt aufbauend auf den Kurs ‚Topropeklettern‘ das Klettern und Sichern im Vorstieg.

							Anmeldeschluss: 01.09.2021

						
							
							Ort: Kletterhalle Tivoli-Rock, Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 45 €

						
							
							Leitung: Lisa Surkamp, 

							Stefan Nagel

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-30

						
							
							Aufbaukurs

						
							
							von: 18.09.2021, 10:00

						
							
							bis: 18.09.2021, 12:30

						
					

					
							
							50+ Vorstiegsklettern

						
							
							weitere Termine: 25.09.2021, 10:00 | 02.10.2021, 10:00 09.10.2021, 10:00

						
					

					
							
							Eigenständig mit Hilfe des Sicherungspartners Routen klettern.

							Anmeldeschluss: 15.08.2021

						
							
							Ort: Kletterhalle Tivoli-Rock, Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 60 €

						
							
							Leitung: Monika Cordes

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-BS-02

						
							
							Führungstour

						
							
							von: 07.10.2021, 12:00

						
							
							bis: 14.10.2021, 12:00

						
					

					
							
							Madeira von Ost nach West

						
							
					

					
							
							Eine abwechslungsreiche Durchquerung der ‘Insel des ewigen 

							Frühlings‘.

							Anmeldeschluss: 03.05.2021

						
							
							Ort: 5 x Übernachtung im Hotel *, 2 x Übernachtung im Hotel *, jeweils im DZ

						
					

					
							
							Kosten: 650 €

						
							
							Leitung: Norbert Balser

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-08

						
							
							Spezialkurs

						
							
							von: 29.10.2021, 16:00

						
							
							bis: 29.10.2021, 19:00

						
					

					
							
							Sturztraining

						
							
					

					
							
							Das Sturztraining vermittelt das dynamische Sichern im Vorstieg und eignet sich sowohl als Aufbau auf den Vorstiegskurs als auch als Auffrischung für bereits erfahrene Vorstiegskletterer.

							Anmeldeschluss: 10.10.2021

						
							
							Ort: Kletterhalle Tivoli-Rock, Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 15 €

						
							
							Leitung: Lisa Surkamp, 

							Stefan Nagel

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-03

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 29.10.2021, 18:00

						
							
							bis: 29.10.2021, 20:00

						
					

					
							
							Topropeklettern

						
							
							weitere Termine: 05.11.2021, 18:00 | 12.11.2021, 18:00

						
					

					
							
							Dieser Kurs vermittelt die Grundlagen für das Klettern mit Seil (Sportklettern) bei bestehender Seilsicherung von oben (Toprope).

							Anmeldeschluss: 01.10.2021

						
							
							Ort: Kletterhalle Tivoli-Rock, Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 45 €

						
							
							Leitung: Nils Giesbertz

						
					

				
			

		

		
			DAVON .1 — 2021  S.23  Kurse & Touren

		

		
			DAVON .1 — 2021  S.24  Kurse & Touren

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2021-KL-32

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 03.11.2021, 18:00

						
							
							bis: 03.11.2021, 20:30

						
					

					
							
							50+ Technikkurs

						
							
							weitere Termine: 10.11.2021, 18:00 | 17.11.2021 18:00 24.11.2021, 18:00

						
					

					
							
							Technik und Kraft... gut dosiert, führen zum Ziel!

							Anmeldeschluss: 03.10.2021

						
							
							Ort: Boulderhalle Campus, Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 60 €

						
							
							Leitung: Monika Cordes

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2022-BW-15

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 06.01.2022, 06:00

						
							
							bis: 09.01.2022, 15:00

						
					

					
							
							Klettern an Vergänglichem - Eisklettern für alle

						
					

					
							
							Wie werde ich warm mit dem Eis?

							Anmeldeschluss: 01.10.2021

						
							
							Ort: Je nach Bedingungen wahrscheinlich Davos, Pitztal, 

							Engstligenalp oder Kolm Saigurn

						
					

					
							
							Kosten: 250 €

						
							
							Leitung: Klaas Ebel

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2022-BW-18

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 09.01.2022, 18:00

						
							
							bis: 15.01.2022, 08:00

						
					

					
							
							Skitechnik auf der Piste

						
					

					
							
							
							Skitechnik für alle!

							Anmeldeschluss: 01.08.2021

							Ort: Wird noch bekanntgegeben.

						
					

					
							
							Kosten: 320 €

						
							
							Leitung: Robin Graessner
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							2022-BW-07

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 12.01.2022, 19:00

						
							
							bis: 13.01.2022, 21:30

						
					

					
							
							Skibergsteigen: Einstieg in die Tourenplanung

						
					

					
							
							Von der Couch auf den Gipfel - Tourenplanung.

							Anmeldeschluss: 01.01.2022

						
							
							Ort: Geschäftsstelle der Sektion Aachen

						
					

					
							
							Kosten: 5 €

						
							
							Leitung: Barbara Reisner

						
					

				
			

		

		
			
				
					
						
							
							
							
							
						
						
							
									
									2022-BW-01

								
									
									Grundkurs

								
									
									von: 14.01.2022, 19:00

								
									
									bis: 14.01.2022, 21:00

								
							

							
									
									LVS – Lawinen Verschütteten Suche

								
									
									weitere Termine: 15.01.2022, 10:00

								
							

							
									
									
									Übung verrät Dich niemals.

									Anmeldeschluss: 03.01.2022

									Ort: 1. Termin (2h Theorie): Geschäftsstelle der Sektion Aachen, 2. Termin (3h Praxis): Grenzübergang Köpfchen/KuKuk

								
							

							
									
									Kosten: 10 €

								
									
									Leitung: Jost Weber
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							2022-BW-10

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 20.01.2022, 14:00

						
							
							bis: 24.01.2022, 16:00

						
					

					
							
							Grundkurs Skibergsteigen

						
					

					
							
							Einstieg ins Skitourengehen.

							Anmeldeschluss: 01.12.2021

						
							
							Ort: Je nach Schneelage Allgäu oder Tirol

						
					

					
							
							Kosten: 140 €

						
							
							Leitung: Jost Weber

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2022-BW-19

						
							
							Aufbaukurs

						
							
							von: 21.02.2022, 15:00

						
							
							bis: 28.02.2022, 09:00

						
					

					
							
							Skibergsteigen im Bergsteigerdorf Schmirn

						
							
					

					
							
							Wir erleben den Spirit eines Bergsteigerdorfes.

							Anmeldeschluss: 01.01.2022

						
							
							Ort: Schmirn - Tirol

						
					

					
							
							Kosten: 280 €

						
							
							Leitung: Stephan Fieth

						
					

				
			

		

		
			
				
				

				
					Für alle Angebote gilt:

					Anmeldung nach Absprache mit dem Kursleiter über das Online-Formular: 

					www.dav-aachen.de/kurse
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							2022-BW-08

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 05.03.2022, 10:00

						
							
							bis: 05.03.2022, 13:00

						
					

					
							
							Spaltenbergung (für Skibergsteiger) - Teil 1 (Lose Rolle)

						
					

					
							
							Spaltenbergung auf dem Trockenen 1. Teil: Lose Rolle

							Anmeldeschluss: 05.02.2022

						
							
							Ort: Spielplatz Kupferweiher

						
					

					
							
							Kosten: 10 €

						
							
							Leitung: Jost Weber

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2022-BW-09

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 06.03.2022, 10:00

						
							
							bis: 06.03.2022, 13:00

						
					

					
							
							Spaltenbergung (für Skibergsteiger) - Teil 2 (Selbstrettung)

						
					

					
							
							Spaltenbergung auf dem Trockenen 2. Teil: Selbstrettung aus der Spalte

							Anmeldeschluss: 05.02.2022

						
							
							Ort: Bike Park Dreiländereck

						
					

					
							
							Kosten: 10 €

						
							
							Leitung: Jost Weber

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2022-BW-99

						
							
							Spezialkurs

						
							
							von: 13.03.2022, 15:00

						
							
							bis: 20.03.2022, 09:00

						
					

					
							
							Durchquerung entlang des Alpenhauptkamms an der Grenze Graubünden zu Tessin

						
					

					
							
							Entsprechend der vorherrschenden Verhältnisse werden wir uns meist auf Skiern von Hütte zu Hütte bewegen

							Anmeldeschluss: 30.12.2021

						
							
							Ort: Airolo

						
					

					
							
							Kosten: 320 €

						
							
							Leitung: Stephan Fieth

						
					

				
			

		

		
			
				
					
					
					
					
				
				
					
							
							2022-BW-11

						
							
							Grundkurs

						
							
							von: 18.03.2022, 06:00

						
							
							bis: 20.03.2022, 16:00

						
					

					
							
							Einführung Skihochtouren

						
					

					
							
							Wenn bei den Skitouren die Gletscher und 

							Grate dazu sollen bist Du hier richtig.

							Anmeldeschluss: 01.10.2022

						
							
							Ort: Je nach Bedingungen z.B. Franz Senn Hütte

						
					

					
							
							Kosten: 220 €

						
							
							Leitung: Klaas Ebel

						
					

				
			

		

		
			
			

		

		
			Vorstieg in der Fremde

			von Theo Deters

		

		
			Vorstieg in der Fremde, draußen,

			Wo die Endorphine fließen,

			und ich häng‘ am Felsen, außen

			das ist wahrhaft zum Genießen

			 

			Dann der Abflug….Mist, ich falle,

			wenn ich an den Felsen knalle,

			stoß‘ ich mir mein bestes Teil…

			Hach, Gott-sei-Dank ist alles heil.

			Beinah‘ wär die Hose nass,

			hätt‘ mich Liebchen nicht gesichert,

			ja auf mein Schätzchen ist Verlass,

			dabei hat sie noch gekichert,

			das war nicht nett; das fand ich krass.

			 

			Deshalb:

			Toprope in der Kletterhalle,

			ob ich kletter‘ oder falle,

			ist mir wurscht, bin ich am Seil.

			Das ist geil!

		

		
			DAVON .1 — 2021  S.25  VORSTIEG IN DIE FREMDE
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			DAVON .1 — 2021  S.26  Picos de Europa

		

		
			Picos de Europa

		

		
			Schon mal was davon gehört oder im „DAVon“ gelesen?

			Wir - bis vor kurzem auch noch nicht. Zum ersten Mal haben wir durch Friedel Esser, einem DAV Veteranen, von den Picos gehört, wenn er in seiner Art von der Schönheit des Gebirges schwärmte.

			Dann später, auf unserer Pilgerwanderung auf dem Jakobsweg zwischen Burgos und Leon, sahen wir eine Gebirgsformation am Horizont, die durch ihre bizarren Felsformationen auffiel. Als wir dann einige Wochen später mit einem Leihwagen nach San Sebastián zurückfuhren, führte uns die Autoroute an der Nordseite des Gebirges vorbei. Die Autobahn verläuft zwischen Gijón und Santander in unmittelbarer Nähe der Atlantikküste, und man genießt herrliche Ausblicke. Auf der linken Seite die atlantische Biscaya mit ihren herrlichen Buchten und Steilklippen - auf der rechten Seite das steile, mit sattem Grün bewachsene Vorgebirge. Durch Talschluchten haben wir Ausblicke auf die nur wenige Kilometer entfernten, schneebedeckten Gipfel der Picos. Ein tolles Kontrastprogramm, bei dem man aufpassen muss, den Blick auf den Verkehr nicht zu vergessen.

			Im darauffolgenden Jahr 2019 fuhren wir im Mai mit unserem Wohnmobil durch Frankreich nach Spanien. Wir näherten uns dem Gebirge über das Städtchen Canga de Onis, das sich als Ausgangspunkt außerhalb des Gebirges anbietet. Von hier hat man die Möglichkeit die Nordseite der Picos zu erkunden oder über die N-625 in kurzer Zeit auf die Südseite zu wechseln.

			Das Klima der Picos wird durch den Atlantik bestimmt. Die Wetterküche Europas, die Biscaya, liegt nur 20 bis 30 Kilometer von den Gipfeln entfernt und ist verantwortlich für das Wetter. Die Vegetation ist durch das feuchte Meeresklima üppig und reicht bis hoch hinauf in die Bergregionen. Eine große Vielfalt an Pflanzen, Blumen, Kräutern, Sträuchern und Bäumen nutzen den Wasserreichtum. Die Spanier nennen diese Gegend gerne „España Verde“ - das grüne Spanien. Da es hier reichlich Nahrung gibt, trifft man hier auch auf eine große Artenvielfalt der Tierwelt. Dies war wohl auch einer der Gründe, warum schon 1918 das Westmassiv der Picos zum ersten Nationalpark Spaniens erklärt wurde. Der Nationalpark wurde 1995 auf das West-, Zentral- und Ostmassiv ausgedehnt und hat heute eine Fläche von rund 65.000 Hektar.

			Ausgangspunkt unserer ersten Wanderung ist die Ortschaft Covadonga. Etwa 2-3 km talauswärts liegt ein bedeutender spanischer Wallfahrtsort, die Cueva Santa – „heilige Höhle“. In einer Felsgrotte, über einer aus der Felswand entspringenden Quelle, ist eine Kapelle zu Ehren der Muttergottes gebaut worden. Die Ursprünge gehen auf die Schlacht im Jahr 722 zurück, in der der Adelige Don Palayo mit seinem kleinen Heer die Mauren zurückschlug und damit die „Reconquista“, die Rückeroberung Spaniens von den Mauren einleitete. Zuvor soll er, nach der katholischen Legende, von der Muttergottes das Siegeskreuz erhalten haben. Ein Besuch lohnt sich in den frühen Morgen- oder Abendstunden, wenn nicht so viele Pilger den Ort besuchen. Wir entfliehen dem Rummel und besteigen den Cruz de Priena (725 m), von dem wir einen ersten Blick auf die Berge und die Küste haben. Wieder unten angekommen, wollen wir zu den Bergseen Lago Enol und Lago de la Ercina fahren. Das 12 km kleine, teilweise schmale und kurvenreiche Sträßchen windet sich mit einer Maximalsteigung von 13 % und durchschnittlich 6,3 % hinauf zu den Seen. An spanischen Feiertagen und von Juli bis September ist die Straße für den öffentlichen Verkehr gesperrt und kann dann nur mit dem Linienbus befahren werden. Sie ist auch ein Etappenziel der Vuelta, dem alljährlichen, spanischen Radrennen. Die Bergkulisse ist beeindruckend, das blaue Wasser der Seen vor den schneebedeckten Gipfeln, die sattgrünen Wiesen und Almflächen, alter Baumbewuchs und eine hochalpine Blumenpracht. Von hier oben erschließt sich eine Vielzahl von Wander- und Touren-Möglichkeiten. Unser Ziel ist das Refugio Vega de Ario. Über die Hochalmen von „Las Bobias“ gewinnen wir stetig an Höhe und nähern uns bald der Schneegrenze. Es ist erstaunlich wie viel Schnee hier noch liegt. Mittlerweile ist der erdige Untergrund der Almen dem felsigen Karstgestein gewichen und wir erreichen den Collado del Jitu. Da wir jetzt zur Mittagszeit immer wieder in den Schnee einbrechen und die Karstlöcher nicht erkennen können, drehen wir um und folgen in einer Wegvariante dem Weg zurück zum See. Ein Trost war, dass das Refugio aufgrund der Schneeverhältnisse sowieso noch nicht geöffnet war. 

			Fast wie aus dem Nichts überrascht uns kurz vor dem See eine Nebelbank, ein typisches Phänomen der nördlichen Picos. Nur zwei Meter Sicht und das Kuhglocken-Geläut, das uns zum Parkplatz am See zurückführt. Einige Tage später werden wir eine Tour zum Mirador de Ordiales unternehmen. Auch hier geht es anfangs über die Hochalmen, auf denen die hübschen, kleinen Casina Kühe weiden. Im letzten Jahrhundert wurde die robuste, kletterstarke asturische Bergkuh wiederentdeckt und ihre Zucht gezielt gefördert. Die Vieh- und Landwirtschaft bildete in der Vergangenheit die Lebensgrundlage der Bevölkerung. Im Wechsel mit den Jahreszeiten zogen die Familien auf die Majadas, die Hochalmen, und widmeten sich hier der Käseherstellung. Nach 2:30 h Gehzeit erreicht man das Refugio de Vegarredonda. Die Versorgung der Hütte erfolgt in den Sommermonaten immer noch nur mit Pferden. Hinter der Hütte ändert sich die Landschaft. Es umfängt uns eine faszinierende alpine Gebirgswelt. Über große Karstflächen weitet sich der Blick bis zur Atlantikküste. Der Weg schlängelt sich durch das von Wind und Wetter bearbeitete Kalkgestein, und wir erreichen das alte Refugio de Ordiales. Plötzlich stehen wir inmitten mehrerer Gamsrudel. Die kantabrischen Gämsen waren durch die Jagd fast völlig ausgerottet. Durch die Gründung des Nationalparks vermehrten sie sich wieder und heute zählt man wieder ca. 6000 Exemplare. Der Gipfel des Mirador de Ordiales ist nicht mehr weit. Hier oben finden wir das Grab und eine Steintafel zu Ehren von Pedro Pidal, dem Initiator und Förderer des Nationalparks. Die Inschrift lautet übersetzt:

			Fast schon ein Muss ist der Besuch der Garganta del Cares, einer spektakulären Schlucht, die das Zentralmassiv vom Westmassiv trennt. Sie ist von beiden Seiten, von Norden, wie auch von Süden zugänglich. Wer vom Schluchtende in Poncebos aufbricht, unternimmt eine 12 km lange Wanderung. Von 1916 bis 1921 wurde ein 11 km langer Wasserkanal mit 71 Tunneln in den Fels gesprengt und gehauen. Über 500 Männer, Frauen und auch Kinder 
waren dafür im Einsatz. 

			Aufgrund ihrer Größe mussten die Kinder häufig die Arbeiten in den Tunneln übernehmen. Der Kanal bringt das Wasser des Rio Cares vom Schluchtanfang zu den Elektrizitätswerken bei Poncebos und Arenas. Heute verläuft der Wanderweg über den Wartungsweg und liegt hoch über dem Flussbett. Er ist gut zu begehen, aber nicht gegen Abstürze zur Schlucht gesichert und für manchen Nicht-Schwindelfreien eine Herausforderung. Da die Schluchtwander-ung in Spanien sehr bekannt ist, sollte man in den Sommermonaten früh aufbrechen. Entweder geht man die 12 km wieder zurück oder man muss 100 km Bus- oder 
Autofahrt zum Ausgangsort Poncebos in Kauf nehmen. Lohnenswerte Touren erschließen sich von Poncebos aus in das Zentralmassiv. Das schöne, autofrei Bergdorf Bulnes liegt zu Füßen des markanten Picu Urriellu (1960 m). Er ist zwar nicht 
der höchste Gipfel der Picos, aber seine
550 m steil aufragende Westwand beherrscht wie ein Monolith die Szenerie. 1904 wurde er von Pedro Pidal und Gregorio Pérez Demaria, einem Hirten, bestiegen - letzterer barfuß! In dieser Arena aus Felsen und Gipfeln vergessen wir schnell, dass wir uns nur 30 km vom Atlantik befinden. Ein Seitental steigt von Poncebos über Tielve nach Sotres an, der höchstgelegenen asturischen Siedlung auf 1050 m Höhe. Auch von hier ergeben sich viele Tourenmöglichkeiten, wie z.B. eine Rundwanderung talauswärts auf dem alten Karren-Pfad nach Tielve und zurück über die Majada de Tabaos. Bei Schlechtwettereinbruch in den Bergen kann zur Abwechslung die nahe Küste besucht werden.

			Wir haben eine Küstenwanderung zu den Bufones de Pria unternommen. Dazu fuhren wir nach Lliames, parkten im Ort und folgten den Schildern zur Steilküste. Bei stürmischer See und hohem Wellengang liefern die Bufones de Pria ein Naturschauspiel. Das Meerwasser wird durch die Brandung in das poröse Kalkgestein gepresst und tritt in meterhohen Fontänen senkrecht aus Erdlöchern hervor. Wenn das Meer ruhiger ist, hört man in den Erdlöchern das Seufzen der Luftströmungen und das 
Rauschen der Brandung. Der Wanderweg führt an der Steilküste entlang und nach 2 Stunden erreicht man die traumhafte Playa de las Cuevas del Mar, einer Bucht mit Höhlen und Ausbuchtungen in den Steilfelsen. Die Karibik lässt grüßen! Es ist der besondere Reiz, in so kurzer Entfernung und Zeit, den Atlantik mit traumhaften Badebuchten zu genießen und dann wieder Wanderungen oder Bergtouren in den verschneiten Picos zu unternehmen. Interessante Küstenorte, wie z.B. Comillas, Ribadesella oder Santander sind einen Besuch wert. Auch die Wanderungen im Vorgebirge haben uns sehr gut gefallen. 

			Wir wechselten den Standort und fuhren auf die Südseite der Picos nach Potes, dem Hauptort der südlich angehauchten Liébana, in der ein deutlich trockeneres Klima vorherrscht. Der Ort hat sich dem alten Baustil mit Natursteinhäusern und Holzbalkonen bewahrt. Auf dem nahen Campingplatz „La Isla“ finden wir einen schönen Stellplatz, und wir erkunden in den nächsten Tagen von hier aus die Gegend. Im Talschluss liegt Fuente Dé bestehend aus einer Seilbahnstation, einem Campingplatz und einer Hotel- und Restaurantanlage. Von hier starten wir einige Touren zu Fuß oder mit dem Mountainbike ins Zentralmassiv. Die einzige Seilbahn der Picos bringt uns schnell die ersten 750 Höhenmeter hinauf zur Bergstation „El Cable“. Hier empfängt uns die schroffe und karge Bergwelt des Zentralmassivs, und unter uns liegt die grüne Landschaft der Liébana. Wir wollen auf den Torre de los Horcados Rojos (2503 m). („Wie soll ich den Gipfelnamen nur behalten?“) Für Ende Mai liegt hier auf den Südhängen auch noch viel Schnee. Schnell geht es aus dem Geröll in die Schneehänge unterhalb der Kalkwände. Die Landschaft ähnelt den Dolomiten und eine Felsformation erinnert mich sehr an die drei Sellatürme. Nach drei Stunden Aufstieg erreichen wir den Gipfelaufbau. („Wie war noch der Name des Berges?“). Tolle Aussicht; auf der einen Seite begrenzt vom Atlantik und Blick auf die Südwand des Picu Urriellu - auf der Südseite begrenzt durch die letzten Bergketten vor der Meseta, der spanischen Hochebene. Der Abstieg erfolgt über die Cabana Verónica zur Bergstation. In den nächsten Tagen werden wir mehrere Wanderungen und Mountainbike-Touren von diesem Talkessel, Fuente Dé, aus unternehmen. 

			Die Auswahl an Touren ist so reichhaltig, dass wir sie hier nicht alle erwähnen können. Wanderer, Bergsteiger, Kletterer und MTBiker kommen voll auf ihre Kosten.

			Nach fast 2 Wochen schlägt die Wetterküche Europas, die Biscaya, zu. Es schneit in den Bergen so heftig, dass Touren in den nächsten Tagen nicht möglich sind. Wir verabschieden uns von den Picos, in denen wir viele schöne und erlebnisreiche Touren unternehmen konnten, und fahren Richtung Valencia ans Mittelmeer…
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			Majada sw Tobaos

		

		
			Garganta del Cares-Schluchtende
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			Talschluß Sotres

		

		
			Fuente De

		

		
			Pico Urriellu
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			Garganta del Cares - Schluchtanfang

		

		
			„Als großer Liebhaber des Nationalparks Covadonga möchte ich in ihm 

			leben, sterben und ewig ruhen, in Ordiales, dem märchenhaften Königreich der Gämsen und Adler. Dort, wo ich himmlisches Glück erfahren habe, wo ich Stunden voller Bewunderung und traumhafter 

			Gefühle erlebte“
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			Playa de las Cuevas del Mar

		

		
			Picos de Europa

		

		
			Abstieg Torre de los Horcados Rojos
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			Lago de Ercina
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			Oberhalb Fuente De

		

		
			
				
				

				
				

				
					Entfernung: 

					Aachen – Picos de Europa 

					ca. 1500 km

					Beste Jahreszeit:

					Mai/Juli - Sept./Okt.

					Achtung: Ferienzeit / Feiertage in Spanien beachten, stark besucht

					Literatur:

					Rother Wanderführer „Picos de Europa“ ISBN 978-3-7633-4361-4

					Reiseführer: „Nordspanien“ - Michael Müller Verlag ISBN 978-3-95654-470-5

					Karten: 

					Die Alpenvereinsbibliothek hält zwei detaillierte Kartenblätter vor.

					Text und Fotos:

					Inge und Andre Remy
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			    Zugspitze – oder 

			„Wenn die Wände 

			  steiler werden“

		

		
			Welche Bergziele kommen ins Blickfeld, wenn die Knie geschont, der Rücken nicht überstrapaziert und der Puls nicht über 125 Schläge pro Minute getrieben werden sollen? Nun ja, attraktiv soll das Ziel schon sein, doch eben auch angenehm und von reduziertem Risiko. An Ratgebern für das Berggehen mit Kindern oder fürs Bergsteigen als Senior fehlt es nicht. Einer der sympathischen der letzten Art stammt von Karl Lukan, Bergsteiger aus Wien, geschätzter Vortragsreferent im zwanzigsten Jahrhundert und im fortgeschrittenen Alter einer der ersten Überquerer des gesamten Alpenkammes von Wien bis Nizza – lange Zeit vor dem Trend der Weitwanderwege. Die 1500km Distanz zwischen der Raxalpe bei Wien bis zu den Calanqes am Mittelmeer machte er locker in einem Sommer. Dagegen zitierte er beim gemeinsamen Klettern an den Buntsandsteinfelsen der Nideggener Burgwand den Titel seines damals aktuellen Buches „Wenn die Wände steiler werden“ und ergänzte: „bitte nicht mehr als ein IVer, ich will mit einem guten Gefühl aufhören“. 

			Die Route „Stopselzieher“ auf die Zugspitze hat keinen IVer, nicht mal einen IIer; Stahlseile und in den Fels eingelassene Tritte und Haken helfen leicht über Steilstufen hinweg. Bei völlig trockenen Verhältnissen sind die Aufstiegshilfen zwar nicht zwingend erforderlich, bei Nässe und Schnee hingegen senken sie die Gefahren, die vom glitschigen Wetterstein-Kalkschiefer ausgehen, ungemein.

			Es ist Juni 2020 und bestes Wetter dazu. „Eine Tour wie geschaffen für Karl Lukan“ geht es mir mit einiger Selbstironie und mit dem Erinnern an Touren der etwas schärferen Art durch den Kopf, um mich gleich darauf von der großartigen Landschaft begeistern zu lassen. Die Zugspitze überrascht mich und das wilde Kar lenkt meine Gedanken ab: Wo soll denn hier ein Durchkommen sein? Von unten gesehen ist der leichte Durchschlupf tatsächlich nicht ohne Weiteres zu erwarten. So wildromantisch hatte ich mir die Zugspitze nicht vorgestellt und ich bedaure, nicht eher hier her gekommen zu sein. Die höchsten Gipfel eines Landes bieten eben doch etwas Besonderes. 

			Zu meiner Freude im „Stopselzieher“ trägt auch mein ruhiger, ausgeglichener Begleiter bei, mein Neffe Anton vom Ammersee. Für einige Stunden genießen wir einen abwechslungsreichen Aufstieg, vergessen Corona und die Alltagsbeschränkungen und freuen uns, nach dem Aufstieg stolperfrei und knieschonend mit der Seilbahn ins Tal zurück kehren zu können. Das macht einen runden Bergtag aus und die Bahn ist eine Wohltat nach 1743 Höhenmetern bergauf ab Obermoos oder 1989 Höhenmetern ab Eibsee.

			Wer die Wahl hat, hat die Qual! besagt das Sprichwort; hier stimmt es nur formal. Auf die Zugspitze führen zwar vier Routen, dazu einige mit Varianten, doch eine Qual ist die Routenwahl nicht. Die Vielfalt der Wege macht es möglich, sich seinen eigenen, genau auf die persönlichen Fähigkeiten und Bedürfnisse passenden Weg aus den unterschiedlichen Routen auswählen zu können. Der längste Weg ist auch der einfachste: der durchs Reintal – ohne h geschrieben. Der bereits erwähnte Stopselzieher ist der kürzeste, der im Durchschnitt steilste und im Hochsommer angenehm schattigste. Am häufigsten wird die Zugspitze durch das Höllental über den Gletscher bestiegen. Als vierter ist der – mit Ausnahme des schiefrigen Wettersteinkalks – von allen Anstiegen völlig andere Jubiläumsweg zu nennen, der meist im Abstieg begangen wird.

			Während Schnellbesteiger den Stopselzieher favorisieren, wählen Bergwanderer - wie auch die Familiengruppe unter Dietmar Petras - die Etappen des Reintalwegs, der in einem 22 km langen Bogen zuerst in Richtung Süden führt, im zweiten Drittel gegen Westen schwenkt und zuletzt gegen die Nachmittagssonne ansteigend den 2962 Meter hohen Zugspitzgipfel erreicht. Ausganspunkt ist die nur 708 Meter hoch 
gelegene Skistation Garmisch. 

			Gleich zu Beginn der 2250 zu überwindenden Höhenmeter geht es durch die Partnachklamm, einem landschaftlichen Höhenpunkt ersten Ranges. Zwei alpine Berghütten, die Reintalangerhütte (1369m) und die Knorrhütte (2051m), ermöglichen etappenweises Steigen. Sofern nötig, bietet die Zahnradbahn ab Sonn Alpin (2576m) den Ermüdeten wie den bei schlechten Bedingungen Schutzsuchenden, den sicheren Weg zurück ins Tal. Trotz der erleichternden Bedingungen und seinen vielfältigen Landschaftsformen ist der Reintalweg der ruhigste aller Aufstiegswege auf die Zugspitze.

			Ebenso vielfältig wie der Reintalweg, jedoch kürzer, deutlich steiler und erheblich ausgesetzter zeigt sich der Weg durchs Höllental. Los geht’s im Talort Hamersbach (758m) und durch die Höllental-klamm zur Höllentalangerhütte auf 1381m. Mal leicht, mal schwer, mal steil und abschüssig, abschnittsweise auch mit Stahlstiften als Tritte und mit Stahlseilen versichert, geht es auf den Höllentalferner. Steigeisen helfen oft und sind nicht selten sogar zwingend erforderlich, will man den Gletscher sicher begehen und den Bergschrund überwinden, der unmittelbar in die steile Gipfelwand mit ihren versicherten Steiganlagen führt. Jetzt folgen luftige und ausgesetzte 350 Höhenmeter zum Gipfel; für viele der Höhepunkt dieser Route. 

			Unmittelbar neben dem Zugspitzgipfel locken diverse Wirtschaftsgebäude und die Alpenvereinshütte „Münchener Haus“. Übernachtungen erfordern Reservierung. Vom Gipfel weg verläuft der Jubiläumsgrat – wenn auch im Zickzack und Auf und Ab – zu zwei Drittel strikt nach Osten, so wie er meist begangen wird: Im 
Abstieg. Zwischen dem Ausgangspunkt nahe dem Münchner Haus und dem Endpunkt Seilbahnstation Osterfelderkopf (2050m) liegen 900 im Ab- und 600 Höhenmeter im Aufstieg, die auf knapp 8 km Weglänge geschafft werden müssen. Tatsächlich bedeutet „Weglänge“ am Jubiläumsgrat vielfach ein frei zu gehendes Gelände, das stets Kletterei in Schwierigkeiten zwischen dem I. und dem II. Grad erfordert und an der Schlüsselstelle eine III. Hier zu sichern, bedeutet enormen Zeitverlust. 

			Bei guten Verhältnissen und zügigem Gehen sind 8 Stunden normal; bei schlechten Verhältnissen, wie Regen oder Schnee, deutlich mehr, nicht selten das Doppelte. 

			Für den Notfall steht die Biwakschachtel „Höllentalgrathütte“ auf halber Gratstrecke. Als Notabstieg nach Süden kann die IIer Kletterei zur Knorrhütte genommen werden. Etwas früher liegt der Abzweig nach Norden: Gleich hinter dem Gipfel des Hochblassen kann man durch die Grießkarscharte abwärts aussteigen und gelangt so zur Höllentalangerhütte. Hat man bis zur Mitte des Grates bereits viel Zeit verbraucht und steht zu befürchten, die Seilbahn am Ende der Tour nicht mehr zu erreichen, dann bieten sich beide vorzeitige Ausstiegsmöglichkeiten an.

		

		
			Andre Remy - Stopselzieher zur Zugspitze -

			 Wo durchkommen
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			Dietmar Petras - Zugspitze

			Reintalweg - Durch Restschnee

		

		
			Dietmar Petras - Zugspitze

			Reintalweg - letzter Aufschwung
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			Urs Maas- Zugspitze - Jubiläumsgrat
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			Dietmar Petras - Zugspitze Höllentalweg - Bergschrund überwunden

		

		
			Dietmar Petras - Zugspitze -Höllentalweg - Die Leiter im Brett
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			Urs Maas u. Sohn - Zugspitze - Höllentalweg - Auf dem Höllentalferner
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			Dietmar Petras - Zugspitze - Höllentalweg - Rückblick auf den Höllentalferner

		

		
			
				
				

				
				

				
					Text und Fotos:

					Josef Bremen

					Literaturempfehlung:

					Siehe: Webseite des Münchner Hauses und die Sektionsbücherei des Alpenverein Aachen
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			Die Saison ist eröffnet! Der Winter mit seinen kurzen Tagen, nasskalten Regenperioden (verschlammten Wegen!) und den zahlreichen, ständig wechselnden Corona-Einschränkungen war keine wirklich gute Zeit für die meisten Mountainbiker. Doch das ist Wochen her und fast vergessen. Jetzt locken Sonne, Landschaft und Trails zu spannenden Touren – zumindest einzeln oder in Pandemie-konformen Kleinstgruppen.

			Bewegung, Naturerlebnis, Geschicklichkeit, Technik, Gruppenfeeling, Kondition, Auspowern: Mountainbiken ist ein vielseitiger Sport, wie geschaffen als Ausgleich für stundenlange sitzende Tätigkeit in geschlossenen Räumen. Viel braucht es nicht: ein Rad (ok, nicht immer billig), die nötige Kleidung, vielleicht noch einen Fahrradträger fürs Auto. Das reicht für Ausritte in die nähere und fernere Umgebung, vom Aachener Wald über die Eifel und andere Mittelgebirge bis zu den Alpen.

			Die Szene boomt und ist auch ökonomisch längst zu einem wichtigen Faktor geworden. Die Verkaufszahlen schießen seit Jahren in die Höhe und haben 2020 laut Zweirad-Industrieverband einen neuen Rekord von über 736.000 Stück erreicht. Neben Corona hat der Trend zum E-Bike das Geschäft weiter befeuert. Nachdem der Elektroantrieb erst 2019 den normalen Antrieb bei den verkauften MTBs in Deutschland überholt hat, hat er ihn im vergangenen Jahr mit 585.000 verkauften Berg-Pedelecs bereits weit hinter sich gelassen. Bei diesen Zahlen wundert es nicht, dass Tourenanbieter und kommunale Tourismusverbände die ständig wachsende Gemeinde der Mountainbiker/innen eifrig umwerben. Doch der beliebte Spaßsport baut nicht nur Stress ab, er sorgt auch immer wieder für welchen – vor allem bei denen, die nicht im Sattel sitzen. „Immer mehr Mountainbiker stören im Stadtwald“ titelten die Aachener Nachrichten schon vor vier Jahren (Ausgabe vom 2. Juni 2017). Das würden auch heute noch viele Wanderer, Naturschützer und Mitarbeiter des Forstamtes so unterschreiben. Die Hauptkonfliktfelder sind dieselben geblieben, wenngleich der Druck durch die wachsende Zahl der Mountainbiker und durch die schnelleren und leistungsfähigeren E-MTBs weiter gestiegen ist.

			Da ist zum einen die Konkurrenz bei der Nutzung vorhandener Wege durch Wanderer und Radler. Der Widerspruch der jeweiligen Interessen kann mit gegenseitiger Rücksichtnahme und Respekt zwar abgemildert werden, ganz beseitigen lässt er sich wohl nicht. Die langsamen Fußgänger bleiben ein Hindernis für die schnelleren Mountainbiker. Und die Mountainbiker verhindern genau das, was Wanderer und Spaziergänger suchen: Ruhe und Entspannung in der Natur ohne ständige Alarmbereitschaft (vgl. dazu den Beitrag von Gerhard Fitzthum im aktuellen DAV-Jahrbuch unter dem Titel „Wanderwege unter Strom“). Dumm, dass außerdem gerade die schmalen Pfade, auf denen wenig Platz ist, um aneinander vorbei zu kommen, sowohl von Mountainbikern als auch von vielen Wanderern besonders geschätzt werden.

			Während Wanderer und Mountainbiker sich wenigstens bemerkbar machen können, wenn sie sich gestört fühlen, gilt das beim zweiten großen Konflikt nicht: dem zwischen der Natur und den Rücksichtslosen unter ihren Nutzer/innen. Wenn Böden geschädigt werden, Vegetation zerstört und Tiere vertrieben werden, gibt es kein direktes Feedback gegenüber den Störenfrieden. Das betrifft zwar Wanderer, Mountainbiker und eine unökologische Forstwirtschaft im Grundsatz gleichermaßen. Doch weil das Mountainbiken sich so rasant entwickelt, besteht hier offensichtlich besonderer Handlungsbedarf. Sichtbares Zeichen dafür sind die wilden MTB-Trails, die inzwischen zahlreiche Wälder durchfurchen und auch in den Alpen anzutreffen sind.

			Dabei gibt es längst Gesetze, Regeln und Initiativen, die sich für die Lösung der Konflikte anbieten (s. Infobox). So bestimmen die Forst- und Naturschutzgesetze von Bund und Ländern den Zugang zu Wald und Landschaft. Verbände wie die International Mountain Bicycling Association IMBA oder die deutsche Initiative Mountainbike DIMB haben schon vor Jahren Verhaltensregeln für umwelt- und sozialverträgliches Mountainbiken aufgestellt. Und lokale Initiativen wie „Respektvoll Miteinander“ für den Aachener Stadtwald versuchen, die verschiedenen Nutzergruppen für Rücksichtnahme zu sensibilisieren.

			Doch all das reicht offensichtlich nicht. Gesetzliche Bestimmungen sind umstritten und werden öffentlich diskutiert, z.B. bei der Frage, wie genau die Beschränkung von Radfahrern auf „feste Wege“ zu verstehen sei. Die Verhaltensregeln der Verbände und die Appelle der Initiativen wiederum sind unverbindlich und gehen vor allem an nicht organisierten Individualsportler/innen vorbei. Auf den Websites von Tourenanbietern sucht man sie meist vergeblich – ganz zu schweigen von den vielen youtube-Videos, in denen Mountainbiker sich damit brüsten, rücksichtslos durchs Gelände zu pflügen. Dabei hat der MTB-Sport durchaus auch ökologisches Potenzial. Während die allermeisten Wanderer mit dem Auto zu ihren Touren aufbrechen, können Mountainbiker zumindest in der nahen Umgebung die Anfahrt CO2-neutral mit ihrem Rad erledigen. Und auch in den Alpen könnte auf diese Weise manche motorisierte Fahrt eingespart werden.

			Ein wirklich zufriedenstellendes Miteinander, das auch den Schutz von Natur und Umwelt berücksichtigt, ist noch nicht in unmittelbarer Sichtweite. Die Kommunikation zwischen MTB-Outdoor-Sportlern, Ruhe suchenden Wanderern, Naturschutzverbänden, der Freizeitindustrie und den Vertreter/innen von Politik und Verwaltung in den Kommunen gestaltet sich nicht immer einfach. Ansprüche und Emotionen treffen aufeinander. Die Klärungs- und Aushandlungsprozesse sind in vollem Gange: über Rechte und Pflichten, über Regeln und ihre Einhaltung, über wirksame Anreize, über die Aufteilung und den Schutz von Ressourcen, über die Ausweisung neuer Wege und Trails und über deren Begrenzung.

			Der Alpenverein steckt mitten drin in dieser Debatte, sowohl im Alpenraum als auch in den Mittelgebirgslandschaften. Auch wenn Mountainbiken für den DAV neben den altehrwürdigen Disziplinen wie Klettern, Hochtouren oder Skisport noch ein junger und relativ kleiner Nachzügler ist, die dynamische Entwicklung ist auch hier zu spüren. Vor allem aber versteht sich der Alpenverein gleichermaßen als Bergsport- und als Naturschutzverband. Während Vereine wie NABU oder Geländefahrer-Aachen sich leichter tun, ihre jeweiligen Positionen zuzuspitzen, muss der DAV die Spannung zwischen beiden auch in sich selbst austragen.

			2015 hat der DAV deshalb das Positionspapier „Mountainbiken“ vorgelegt, das neben Grundsätzen auch konkrete Handlungsempfehlungen formuliert. Auf der anstehenden Hauptversammlung in diesem Jahr soll das Papier um das Thema E-MTB ergänzt werden. Darüber hinaus bemüht sich die Bundesgeschäftsstelle mit Bildungsangeboten und der Kampagne „Natürlich Biken“ um eine Sensibilisierung ihrer Mitglieder. In Bayern ist der Alpenverein zudem in zwei Modellregionen an politischen Prozessen zur nachhaltigen Ausübung des Bergsports MTB beteiligt. In Nordrhein-Westfalen wiederum hat der DAV-Landesverband vor ein paar Monaten einen neuen Flyer vorgestellt: „Mountainbiken in NRW – respektvoll miteinander und naturverträglich“. Und auch in unserer Aachener Sektion ist das Thema präsent. Ganz praktisch auf Touren und in der Ausbildung, aber auch politisch im Gespräch mit anderen Vereinen, Politik und Verwaltung (s. Interview mit Norbert Balser).

			Auch wenn die Suche nach guten Wegen für eine sozial- und naturverträgliche Gestaltung des neuen Bergsports Mountainbiken noch Zeit und Anstrengung kosten wird, besteht Anlass zu Zuversicht. 

			Schließlich haben MTB, 

			Wandern und Naturschutz 

			eines gemeinsam: Alle drei 

			sind Ausdauersportarten.
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			MTB nur auf  festenWegen ?

		

		
			DAV-Wolfgang Ehn

		

		
			Dreiklang oder Dissonanz? 

			Biken, Wandern 

			und Naturschutz 

			Gedanken zu einem aktuellen Thema – von Georg Stoll 

			(AK Umwelt und Naturschutzreferent der Sektion)
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			Verkehrslenkung im Naturschutzgebiet
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			MTB nur auf  festenWegen ?
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			MTB Umfahrung Eifel
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			Tiefe Radspuren auf einem Wanderweg
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			DAV-Wolfgang Ehn

		

		
			
			

		

		
			DAV und Mountainbike

		

		
			Die Informationen zum Mountainbiken auf der DAV-Website sind ein bisschen verstreut.

			• Hier findet sich ein allgemeiner Überblick mit Tipps, Links und Downloads (z.B. für Tourenempfehlungen oder für das Positionspapier Mountainbiken): https://www.alpenverein.de/bergsport/aktiv-sein/sport-und-erholung_aid_10422.html

			• Das ist die Website der Kampagne „Natürlich Biken“: https://www.alpenverein.de/Natur/Naturvertraeglicher-Bergsport/Natuerlich-biken/Kampagne-natuerlich-biken/

			• Infos zu den Modellregionen in Bayern sind hier zu finden: https://www.alpenverein.de/natur/naturvertraeglicher-bergsport/natuerlich-biken/nachhaltige-konzepte-in-modellregionen_aid_33484.html

			• Und hier gibt es die „10 Empfehlungen zum Mountainbiken“: https://www.alpenverein.de/bergsport/sicherheit/10-empfehlungen/10-empfehlungen-des-dav-mountainbiken-10-dav-empfehlungen_aid_13305.html

			Die 10 Empfehlungen lauten in Kurzform:

			1.	Gesund aufs Rad,

			2.	Sorgfältig planen,

			3.	Nur geeignete Wege befahren,

			4.	Check dein Bike,

			5.	Vollständige Ausrüstung,

			6.	Immer mit Helm,

			7.	Fußgänger haben Vorrang,

			8.	Tempo kontrollieren,

			9.	Hinterlasse keine Spuren,

			10.	Rücksicht auf Tiere.

			Der Landesverband NRW hat auf einer Seite die wichtigsten rechtlichen Regeln für NRW zusammengestellt: http://www.alpenverein.nrw/unsere-themen/MTB-und-Naturschutz. 

			Von dieser Seite kann auch der neue MTB-Flyer heruntergeladen werden. Gedruckte Exemplare gibt es in der Geschäftsstelle der Sektion Aachen.

			MTB auf der Website der Aachener Sektion: https://www.dav-aachen.de/gruppen/mountainbike

			Die Aachener Sektion ist zudem an der kommunalen Initiative „Respektvoll Miteinander im Öcher Bösch“ beteiligt: www.aachen.de/respektvoll_miteinander_oecher_boesch
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					MTB in der 

					Aachener Sektion

				

				
				

				
					Auch in unserer Sektion sind viele Mitglieder mit dem Mountainbike unterwegs. Sebastian Wolfrum und Simon Wilbertz bieten MTB-Begeisterten Ausbildungskurse und Gruppentouren an. Allerdings ruhen wegen der Corona-Einschränkungen seit gut einem Jahr so gut wie alle Aktivitäten.

				

			

		

		
			DAV-Wolfgang Ehn
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			Georg: Norbert, Du warst seit 2019 in einer Projektgruppe an der Positionsentwicklung des Alpenvereins zum Thema E-Mountainbike beteiligt. Wie ist die Diskussion bisher verlaufen und wie geht es jetzt weiter?

			Norbert: Nachdem der Alpenverein 2015 sein Positionspapier zum Mountainbiken verabschiedet hatte, ist schnell deutlich geworden, dass durch die rasante Entwicklung beim E-MTB Ergänzungen nötig sind. Nach einigen hitzigen Diskussionen auf den Hauptversammlungen hat das Präsidium eine Projektgruppe unter externer Moderation eingerichtet, um einen Vorschlag zu erarbeiten. Die Diskussionen in der 15köpfigen Projektgruppe verliefen teilweise sehr kontrovers. Auf der einen Seite steht das Risiko, dass der Lebensraum und die Infrastruktur der Alpen durch die E-MTBs mit ihrer größeren Reichweite und ihrem höheren Gewicht jetzt noch stärkeren Belastungen ausgesetzt werden. Auf der anderen Seite muss man aber auch das Potenzial sehen, wenn E-MTBs zum Beispiel als alternative, CO2-neutrale Verkehrsmittel eingesetzt werden. In unserem Entwurf, der auf der Hauptversammlung im Juni zur Abstimmung gestellt wird, schlagen wir eine defensive Position vor: kein Verbot, aber die klare Aussage, dass das Fahren mit E-MTBs nicht zu den Kernsportarten des DAV gehört und dass beispielsweise keine Ladestationen auf den Hütten eingerichtet werden sollen. Auf- und Abstieg in den Bergen aus eigener Kraft zu bewerkstelligen, macht nach dem Verständnis des Alpenvereins den Bergsport aus.

			Georg: Wo steht die Debatte um Mountainbiken und E-MTBs bei uns in Aachen? Du vertrittst die Sektion zu diesen Fragen ja im Gespräch mit dem Stadtsportbund, der kommunalen Verwaltung und dem Verein „Geländefahrrad Aachen“.

			Norbert: Das E-MTB ist bisher nicht als eigenes Thema in den Diskussionen in Aachen aufgetaucht. Die kreisen vielmehr allgemein um die Nutzung insbesondere des Aachener Waldes durch Mountainbiker, egal ob mit oder ohne elektrische Unterstützung. Seit drei Jahren gibt es inzwischen die Initiative „Respektvoll Miteinander“, in der die beteiligten Vereine und das Gemeindeforstamt der Stadt Aachen die unterschiedlichen Gruppen (Wanderer, Mountainbiker, Reiter etc.) zu einer naturverträglichen Nutzung des Waldes in gegenseitiger Rücksichtnahme aufrufen.

			Darüber hinaus ist jetzt aber auch die Politik gefragt. Die Städteregion hat Fördermittel für die Planung und den Ausbau eines MTB-Wegenetzes erhalten und auch schon eine Agentur (absolutGPS) mit den Arbeiten beauftragt. Die Verwaltung der Stadt Aachen hat sich allerdings lange mit einer Beteiligung an diesem Prozess zurückgehalten, da sich die politischen Parteien nicht zu einem Auftrag durchringen konnten. Angesichts vieler wilder Trails im Stadtwald und zahlreicher Beschwerden ist das nicht nachvollziehbar. Aus unserer Sicht führt kein Weg daran vorbei, im Dialog nach tragfähigen Antworten auf den ständig steigenden Bedarf der Mountainbiker nach angemessenen Möglichkeiten zu suchen.

			Georg: Wie könnten solche Antworten aussehen?

			Norbert: Dem wachsenden Bedarf ist nicht mit einem grundsätzlichen Verbot, sondern nur mit einem guten Wegenetz beizukommen, das so weit wie möglich von Mountainbikern und Spaziergängern gemeinsam genutzt werden kann. Das muss im Dialog mit Politik, Verwaltung, Naturschutz und den verschiedenen Nutzergruppen erarbeitet werden. Gegenseitige Rücksichtnahme bleibt natürlich weiter wichtig und auch Regeln. Bei einem attraktiven Wegenetz sind „Wilde Trails“ nicht notwendig. Der ambitionierte MTB-Fahrer, der sich nicht mit den erlaubten Wegen begnügen will, muss auf die vorhandenen Trailparks verwiesen werden. Insgesamt gilt aber für eine Stadt wie Aachen, dass naturnaher Sport auch einen Teil urbaner Lebensqualität ausmacht. Das Zusammenspiel von Nutzen und Schützen der Natur stellt sich hier anders dar als etwa in rein ländlichen Regionen der Eifel. Das zu gestalten, ist Aufgabe der Politik. Und es gibt ermutigende Zeichen, dass diese Aufgabe jetzt auch in Angriff genommen wird.

			Zur aktuellen Entwicklung:

			Nach langem Drängen, besonders durch Geländefahrrad Aachen, hat am 20. April 2021 der Umweltausschuss auf Antrag fast aller Ratsfraktionen beschlossen, dass sich die Verwaltung der Stadt Aachen an dem Projekt der Städteregion zur Planung eines MTB-Wegenetzes für die Region beteiligt. In die Planung durch die Agentur AbsolutGPS und das Forstamt soll der Geländefahrrad Aachen e.V. mit eingebunden werden. Ein erster Vorschlag wird dann mit der Initiative und weiteren Nutzergruppen diskutiert. 

			Am 29.6.2021 steht das MTB-Wegenetz auch auf der Agenda der öffentlichen Sitzung des Bürgerforums, um das Thema auch in einer größeren Öffentlichkeit zu diskutieren.

		

		
			Norbert Balser über 

			„DAV und Mountainbike“
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			Interview - Ein Gespräch mit

			Jasmina Tutic

			Pandemische Zeiten… Ein Lockdown jagt den nächsten und die Zeit, 

			in der man mit „Welle“ etwas meint, was aus dem Meer kommt, nach Salz schmeckt und irgendetwas mit Urlaub zu tun hat, scheint in weiter Ferne. Inzwischen gleicht die Gemütslage vieler eher Mordor als Mittelerde. 

			Welcher Zeitpunkt könnte besser sein, um mit einer erfrischenden, 

			engagierten jungen Frau über die Zukunft zu philosophieren?

		

		
			DAVON: Hallo Jasmina! Schön, dass du Zeit gefunden hast; junge Eltern haben davon ja bekanntlich besonders wenig. Zu allererst DIE Standartfrage: Wie bist du zu unserem Verein gekommen? 

			Jasmina: Die Mitgliedschaft kam über das Klettern. Um ehrlich zu sein, war es am Anfang die Versicherung, die mit der Mitgliedschaft verbunden ist. Das fand ich wichtig fürs Draußen-Klettern. Außerdem darf man ohne diese Mitgliedschaft in manchen Kletterspots, z.B. in Belgien, gar nicht klettern. 

			Erst später wurde ich durch einen Freund, der über den Verein eine Alpenwanderung gemacht hat und bei der auch jüngere Leute dabei waren, darauf aufmerksam, dass es tatsächlich viele aktive jüngere Leute gibt und ein Kursangebot mit verschiedensten Aktivitäten. 

			DAVON: In der Öffentlichkeit gilt der DAV ja leider bei manchen als etwas angestaubt. Was macht für dich eine Mitgliedschaft für junge Leute interessant? Und viel wichtiger: Wie kann man diese für die Aktionen unserer Sektion interessieren? 

			Jasmina: Im Hinblick auf das Kursangebot wäre es für mich gut gewesen, wenn in der Kletterhalle jemand gewesen wäre, den man hätte ansprechen und fragen können. Wenn zum Beispiel in der DAVon bestimmte Termine veröffentlicht worden wären, wann dort ein Ansprechpartner ist, hätte ich diese Möglichkeit bestimmt genutzt, um Rücksprache zu halten, denn wir waren ja sowieso sehr häufig in der Kletterhalle. Mails werden zwar schnell beantwortet, aber als junger Mensch hat man selbst dann oft schon wieder etwas anderes im Kopf. Das ist anders, wenn man direkt fragen kann; vor allem wegen allgemeiner Informationen, ob man geeignet ist, welche Altersgruppe angesprochen werden soll, und so weiter. Vielleicht hätte ich mich dann direkt angemeldet. Das wäre schon gut gewesen.  

			DAVON: Die jungen Leute im Wortsinn da abholen, wo sie sind, wie in der Kletter- und den Boulderhallen. Das hört sich für mich nach einer guten Idee an, vor allem, weil sich dann vielleicht auch andere interessieren, die bisher nicht erreicht werden konnten. Wie könnte man noch junge Leute aufmerksam machen, die zwar vielleicht schon in Bergsportarten aktiv sind, den Alpenverein aber eher für das Rentenalter auf der Liste haben? 

			Jasmina: Naja, viele kommen ja tatsächlich über die Versicherung und ich würde dann direkt eine App anbieten, denn viele Leute in meinem Alter benutzen Apps. So eine App bietet auf schnellem Weg viele Informationen.

			Wenn man die Mitgliedschaft abschließt, wird man darauf hingewiesen, dass man sich diese App herunterladen kann. Zum Beispiel könnte man sich dort über die Kurse informieren und wann der Anmeldeschluss ist. Aktuelle Aktivitäten könnten ebenfalls angezeigt werden.

			Für Alles kann man sich direkt mit seinem Account anmelden oder den gewünschten Kontakt zum Ausbilder aufnehmen. Das wäre für mich sehr lukrativ gewesen. Die Zeit ist halt schnelllebiger geworden.

			DAVON: Wahre Worte. Selbst in meinem Alter finde ich es lästig, erst auf die Homepage zu gehen, um dann irgendwie nach einem Kurs zu suchen, der auch noch einigermaßen gut versteckt ist. Mit einer App hat man „klick klick“ schnell die gewünschten Infos und würde, je nach persönlichen Vorlieben, vielleicht sogar per Push über neue Wanderungen, Kletteraktionen etc. informiert. Das würde mir auch gefallen. Finden, ein weiteres Stichwort. Immer wieder erlebe ich - du ja vielleicht auch -, dass Mitglieder für sie interessante 
Angebote unseres Vereins gar nicht kennen. Wie können aus deiner Sicht die zahlreichen 
Möglichkeiten von Gruppe bis Kurs transparenter gestaltet werden? Die Lösung über eine App hast du ja schon genannt. Wie könnte man das Finden für weniger App-affine Leute aussehen?

			Jasmina: Ich filtere gerne. Es wäre toll, wenn man in der App, wie auf der Homepage, eigene Filter setzen könnte, wie zum Beispiel die Sportart oder Kurs, den Zeitraum, die Dauer, Level - da gibt es 1000e Möglichkeiten. In dem Zusammenhang wäre das Favorisieren ebenfalls super komfortabel. Wenn man etwas Interessantes gefunden hat, kann man es später noch einmal aufrufen und findet sofort seine eigene Selektion wieder. 

			DAVON: Ganz anderes Thema. In einer der schwierigsten Zeiten deutscher Nachkriegsgeschichte blickst du weit nach vorn und gründest eine neue Familiengruppe. *1 Was hat dich dazu bewogen? 

			Jasmina: Als ich schwanger wurde, habe ich gemerkt, dass ich gar nicht so viele Freunde mit Kindern habe, die gerne wandern, zelten oder andere Outdooraktivitäten unternehmen. Ich habe mir vorgestellt, was mir wichtig wäre, wenn ich Kinder habe. Neben dem Kontakt mit Gleichgesinnten ging es mir darum, die Umgebung zu erkunden. Vorher habe ich eher dazu tendiert zu reisen. Im Ausland kenne ich tatsächlich viele Wanderungen, aber gar nicht so viele hier. 

			Das habe ich in einer E-Mail an die Sektion geschrieben mit der Frage, ob man da mit dem DAV zusammen etwas in diese Richtung entwickeln könnte. 

			DAVON: Was würdest du dir perspektivisch im Hinblick auf Angebote für Kinder wünschen? 

			Jasmina: Betreuungsangebote würde ich mir wünschen, sodass man sportlich aktiv sein kann und das Kind in dieser Zeit sicher betreut wird. Eine Sportgruppe in Aachen an der ich teilnehme, hat das vor Corona angeboten; das war sehr angenehm. In der Kletterhalle von Malmedy gibt es Kletterkurse für 2-jährige, die schon Monate vorher ausgebucht sind. Sowas fände ich toll. Für die Kinder ist es bestimmt auch klasse, wenn sie spielerisch etwas mit anderen Kindern im gleichen Altern erleben können. 

			DAVON: Das Thema „Gruppe“ kennt viele Gesichter. Was macht deiner Meinung nach eine attraktive Gruppe aus, die viele Interessenten findet?

			Jasmina: Eine Gruppe muss einladend sein und neue Interessenten willkommen heißen. Mir gefällt es, wenn es ein offenes Gefüge ist und keine geschlossene Gruppe. Dann finde ich es wichtig, dass sich jeder für das Gruppengefüge verantwortlich fühlt und aktiv in die Gruppe einbringt - sowohl mit Ideen als auch indem Aufgaben übernommen werden. Das stärkt das Gruppengefühl - und Spaß macht es auch. 

			DAVON: Mir gefällt es immer gut, wenn bei verschiedenen Aktivitäten Leute aus vielen Altersgruppen, die an unterschiedlichen Stellen im Leben stehen, etwas zusammen machen. Das erweitert die Sichtweise, 
bedeutet aber auch Rücksichtnahme aufeinander, was nicht immer einfach ist. Ich denke für jüngere Leute ist das möglicherweise schwieriger als für semi-alte wie mich. Was meinst du dazu?  

			Jasmina: Eine gesunde Rücksichtnahme halte ich für essentiell, um mit einer gemeinsamen Aktivität zufrieden zu sein und gemeinsam Spaß zu haben. Eine „quer Beet“ gemischte Gruppe finde ich super. Ich finde es sogar lustiger, wenn alle Altersgruppen dabei sind, verschiedene Geschwindigkeiten, verschiedene Perspektiven viele verschiedene Dinge. Man holt sich viel Inspiration. 

			Auf der anderen Seite hängt es davon ab, was für ein Ziel man verfolgt. Wenn ich mit meiner Kleinen wandern gehe, ist es vermutlich unpraktisch, diese Tour mit jemanden zu machen, der ein gewisses Mindesttempo einhalten möchte oder eine bestimmte Zielzeit vor Augen hat. Das würde ich als sehr anstrengend empfinden.

			DAVON: Wir sind im Verein gerade dabei, auf vielen Ebenen an der Entwicklung des Ehrenamtes zu arbeiten. In diesem Arbeitskreis haben wir uns kennengelernt und intensiv damit beschäftigt, wie man neue Leute für das Ehrenamt gewinnen könnte. Du hast viele Ideen, wie wir - vor allem auch jüngere Leute - für das Ehrenamt begeistern.

			Jasmina: Ich merke bei Vielen, dass es ihnen wichtig ist, dass es nicht zu verbindlich wird. Das trifft vielleicht nicht auf alle zu, aber auf viele, die ich kenne, vor allem auf diejenigen, die noch keine Familie haben. Diese Leute würden selbst über lange Zeiträume Dinge mitmachen aber es darf nicht zu verbindlich sein. 

			Viele wissen gar nicht, dass man beim DAV eigene Ideen verwirklichen kann. Ich hatte auch länger überlegt, ob ich meinen Vorschlag schicken soll. 

			Um das bekannter zu machen, wäre es wichtig, dass man als DAV Präsenz zeigt, sich vor allem offen zeigt für neue Ideen und neue Leute um einfach zu zeigen: Ihr seid herzlich willkommen! 

			DAVON: Da wäre das Tool, das wir gerade zusammen mit Dietmar entwickeln; sicher eine gute Möglichkeit, die genau das bietet. 

			Berühmte letzte Worte. Was möchtest du noch sagen?

			Jasmina: Etwas zur Familiengruppe. Ich bin sehr positiv überrascht über die Flexibilität der Leute, ohne die gerade viel weniger möglich wäre. Ich finde das so cool, dass alle trotz der ganzen Einschränkungen zurzeit dabeibleiben und Spaß daran haben. 

			Nie hätte ich gedacht, dass ich so viele coole Familien kennenlerne. Soweit man das im Moment „Kennenlernen“ nennen darf. Viele haben Ideen, was man neben den Wanderungen machen kann. Es ist super, wieviel Lust am Tun, am selbst organisieren rüberkommt, wie viele sich richtig reinhängen. So viel positives Feedback hätte ich nicht erwartet und ich würde hier gerne sagen, wie sehr ich mich darüber freue. 

		

		
			„Eine Gruppe muss einladend sein und neue Interessenten willkommen heißen. Mir gefällt es, wenn es ein offenes Gefüge ist und keine geschlossene Gruppe.“

		

		
			Jasmina Tutic
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			* 1) 	Siehe Artikel zur Gruppe „Kletterechsen 

				in diesem Heft. (Anm. der Redaktion) 
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			Vennquerung im Schnee

			Gruppenaktivitäten im DAV sind im Januar 2021 wegen der gesetzlichen Vorgaben noch nicht wieder möglich, deshalb machen Harmen und ich aus der in der Bergtourengruppe am 24.01.21 geplanten Tour von Monschau nach Eupen eine private Wanderung durch die wilde Landschaft des Hohen Venns. 

		

		
			Das Hohe Venn 

			Das Hohe Venn, diese einzigartige herb-schöne Naturlandschaft vor unserer Haustüre, grenzüberschreitend zwischen Deutschland und Belgien gelegen, erstreckt sich über insgesamt 600 km², davon 133 km² auf deutschem Boden. Es ist ein Hochplateau mit ausgedehnten Moorflächen, eines der letzten Hochmoore Europas. Zu jeder Jahreszeit hat es seinen Reiz: Im Frühjahr wandert man im Nebel, der durch die Speicherwirkung des Hochmoores begünstigt wird, über Wege und Holzstege, im Sommer genießt man die kühlen Bachtäler und kann sich an der leuchtend grünen Landschaft nicht satt sehen, im Herbst dominiert die gold-gelbe Farbenpracht – und im Winter faszinieren die weiten Schneeflächen, die die Orientierung insbesondere in der Moorlandschaft und auf den Heideflächen zusätzlich erschweren.

			Unsere Tour beginnt 

			an der Normaluhr in Aachen

			Mit dem Eifelbus SB 63 geht’s an diesem Sonntag im Januar um 09.13 Uhr los in die Eifel. Wir haben Glück, denn in den letzten Tagen hat es selbst in Aachen kräftig geschneit, sodass unsere Tour ein echter Winterausflug wird. In Roetgen (Haltestelle Post) steigen wir um in die SB 66, denn die SB 63 fährt nicht nach Monschau, sondern nach Simmerath. Außer uns sind nur eine Handvoll Menschen im Bus. Wir fahren bis Monschau, steigen hinter den ersten Serpentinen am Restaurant „Haus Flora“ aus und freuen uns über die ordentliche Schneedecke, die sich auf die Landschaft rund um uns herum gelegt hat. 

			Ein kleiner Pfad führt uns gleich steil bergauf Richtung Vennbahnweg und am „Alten Bahnhof Monschau“ beginnen wir, dort unsere Fußstapfen-Spur zu ziehen. Wir sind die ersten, die nach dem letzten Schneefall hier unterwegs sind. In Mützenich verlassen wir den Vennbahnweg und gehen auf kleinen Sträßchen hoch Richtung Kirche. Der Straße nach Konzen folgen wir nur kurz und machen uns dann auf, über den Steling, eine der höchsten Erhebungen im Naturpark Hohes Venn-Eifel (658 m), vorbei an dem markanten Quarzit-Felsen „Kaiser Karls Bettstatt“, die deutsch-belgische Grenze zu überqueren. 

			Spurlos im Brackvenn 

			Der Eingang ins Brackvenn lässt sich noch gut ausmachen, dann wird’s jedoch „spurlos“, denn die schmalen Holzstege sind von einer dicken Schneeschicht bedeckt, die Weg und Umgebung vereint. Mühsam tasten wir uns voran und finden uns, nicht nur einmal tief eingesunken, im kniehohen Schnee knapp neben dem Holzsteg wieder. Aber wir gewöhnen uns auch daran und lassen uns von der traumhaften Winterlandschaft faszinieren. Unweit des „Entenpfuhls“, einer wassergefüllten Vertiefung mitten im Venn, die von Wildenten besiedelt ist und bei Bränden im Venn als Löschteich dient, machen wir eine Kaffeepause im Stehen. Dann geht’s weiter entlang des Getzbachs durchs Kutenhardvenn und dann über Haus Ternell und Ternellbach ins Hilltal. Die Wege sind hier teilweise recht matschig, teilweise vereist.

			Im Tal der Hill Richtung Eupen 

			Irgendwann sind wir unten im Hilltal, wo die Wege wieder breiter werden und besser zu gehen sind. Immer wieder fällt unser Blick auf die herrlichen Winterwälder und auf die wild rauschenden Bachläufe rechts und links des Weges. Kurz vor Eupen genehmigen wir uns noch eine letzte kleine Pause, diesmal in einer Schutzhütte, da wir wegen der besonderen Bedingungen den angepeilten Bus zurück von Eupen nach Aachen sowieso nicht mehr bekommen würden. Da der Bus jede Stunde fährt, kommen wir nach einem wunderschönen Tag quer durch das Hohe Venn und 23,5 km Gehstrecke gegen 18.00 Uhr glücklich und zufrieden wieder in Aachen an.
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			Eindrücke aus dem winterlichen Venn
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			Im Tal der Hill
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			Imposante Vennlandschaft 
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			Eindrücke aus dem winterlichen Venn
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			Auf schmalen Pfaden durchs Venn
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			Vennbahnweg am alten Bahnhof Monschau
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			Eindrücke aus dem winterlichen Venn
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			Willkommen in der

			Schmöker Ecke

		

		
			Liebe Freunde unserer Bibliothek, liebe Mitglieder

			Seit gut einem Jahr ist die Recherche in unserer Bibliothek coronabedingt ausgefallen bzw. sehr stark eingeschränkt gewesen. Wir hoffen sehr, dass sich das im Laufe des Jahres positiv verändern wird. Hier unsere Vorschläge zu einer hoffentlich besseren Bergzeit:

			In unseren Ratschlägen geht es um Gelenkbeschwerden beim Wandern, die wohl nicht nur Ältere betrifft. Es geht um Mountainbikern, die mehrtägige Touren vorbereiten wollen.

			Ein Schwerpunkt sind wie oft die Kletterführer. Alpines Genussklettern in Plaisirtouren oder auch Sportklettern im Mittelgebirge wie im alpinen Raum. Dem Trend zu Folge werden auch wieder Weitwanderführer vorgestellt, je nach persönlichem Vermögen leichter oder anspruchsvoller. In den Kletter-Monografien geht es zum eine um Frauen als Pioniere in den Bergen und zum anderen um Kurt Albert, dem Kletterabenteurer und Querdenker. Wir wünschen uns allen eine corona-freie Zeit, eine Zeit, in der wieder unbeschwerte Recherchen in unserer Bibliothek, unbeschwerte Aktionen in den Bergen und anderswo möglich sind.

			Euer Bibliotheksteam Marlis und Winfried Walter

		

		
			Nützliche Ratgeber

			Dr. Fink, Christian u.a.

			Gelenkfit in die Berge

			- Wandern mit Gelenkbeschwerden -

			Verlagsanstalt Tyrolia Innsbruck-Wien

			www.tyrolia.at

			2. Auflage 2020; 152 S.; 19,95 €

			ISBN 978-3-7022-3660-1

			So mancher passionierte Bergwanderer sieht sich mit den Jahren mit Gelenkbeschwerden konfrontiert. Der Weg hinab ins Tal wird dann oft gar zur Qual. Doch eine Arthrose bedeutet noch lange nicht, den Bergen Lebewohl sagen zu müssen, ganz im Gegenteil. Gelenkbeschwerden können vermieden und behandelt werden und Wandern ist dabei oft sogar die beste Therapie. Das zeigt das vorliegende Buch, welches auch vom Alpenverein Österreich empfohlen wird.

			Ein Team erfahrener Spezialisten erklärt die Wirkung des Bergwanderns aus medizinisch-physiologischer Sicht, gibt Trainings- und Ausrüstungstipps, stellt konservative und operative Behandlungsmethoden vor und beschreibt, wie mit künstlichen Knie- und Hüftgelenken die Bergwelt wieder unbeschwert genossen werden kann.

			Pirringer, Barbara

			Abenteuer Mountainbiken

			- Planung von mehrtägigen MTB-Touren -

			Tyrolia Verlag, Innnsbruck

			www.tyrolia-verlag.at

			1. Auflage 2021; 176 S.; 19,95 €

			ISBN 978-3-7022-3932-9

			Die passionierte Bikerin Barbara Pirringer alias bike-babsi.at verrät klar strukturiert und doch mit viel Empathie - was gehört zu einer guten Rundum-Vorbereitung. Was muss mit, was bleibt zu Hause? Soll ich speziell trainieren? Wie finde ich den am besten geeigneten Rucksack? Was tun, wenn mir oder meinem Bike die Luft ausgeht? Dabei hat sie jede Menge erprobter Tipps parat, liefert How-To-Anleitungen, Bike-Checks oder QR-Code Packlisten – immer mit speziell gekennzeichneten Hinweisen für E-BikerInnen. Zu fünf attraktiven Mehrtagestouren aus Österreich, Bayern und Südtirol zeigt sie Daten, Fakten und Fotos.

			Kletterführer

			Zwei Kletterführer der Edition Filidor, Reichenbach

			www.filidor.ch

			Erstmals erscheint der plaisir SUD für die Alpensüdseite in zwei Bänden. All die neuen und sanierten Routen hatten schlichtweg nicht mehr in einem Band Platz. In beiden Bänden findest du Kletterziele für jede Jahreszeit und jedes Niveau. Viele Gebiete sind zudem perfekt geeignet für Familien.

			von Känel, Sandro (Topos / Layout)

			plaisir SUD

			- Band I -

			Auflage 2020; 264 S.; 36,00 CHF (ca. 32,80 €)

			ISBN 978-3-906087-54-2

			Der 1. Band beschreibt die Klettergebiete Ossolas, 

			das Plaisir-Mekka Tessin, weiter nach  Lecco und Chiavenna bis zu den Traumtouren im Bergell.

			Plaisir SUD

			- Band II -

			Auflage 2020; 214 S.;  32,00 CHF (ca. 29,00 €)

			ISBN 978-3-906087-55-9

			Der 2. Band startet im Aostatal, führt dich weiter nach Turin und über den Col de Montgenévre ins traumhafte Val Durance bis nach La Bèrarde.

			Zwei Sportkletterführer und ein alpiner Kletterführer des Panico Alpinverlags, Köngen

			www.panico.de

			Köhler, M. und Nordmann, R.

			Steinzeit

			- Klettern auf der Schwäbischen Alb -

			1. Auflage 2020; 287 S.; 29,80 €

			ISBN 978-3-95611-128-0

			Die Höhlen am Südrand der Schwäbischen Alb gehören zu den wichtigsten Fundstellen aus der Steinzeit. Während der letzten Eiszeit lebten hier Neandertaler und Cro-Magnon-Menschen. Am Rande der Flusstäler liegen die Wohnhöhlen unserer Vorfahren.

			Erst sollte es nur eine Überarbeitung des letzten Blautalführers werden, doch Pläne sind dazu da, geändert zu werden. Nun kommt zum Blautal, um das schöne Städtchen Blaubeuren und dem Blautopf - dieser interessante See mit dem langen Höhlensystem - noch das Eselsburger Tal und das Große Lautertal. Der Kletterführer beschreibt Routen für Einsteiger, Genuss- und Sportkletterer bis zu den anspruchsvollen Routen im Niveau 8 und aufwärts sowie Klassiker für historisch Interressierte.

			Lindemann, Stefan

			Sportkletterführer Vorarlberg

			- Bregenzerwald – Rheintal – Walgau – 

			Montafon – Arlberg -

			3. Auflage 2021; 495 S.; 39,80 €

			ISBN 978-3-95611-131-0

			Nach gründlichen Recherchen ist es jetzt endlich so weit: Die Arbeiten für den schon länger ausverkauften Sportkletterführer Vorarlberg sind abgeschlossen! In den Gebieten mussten eine Fülle an Ergänzungen und Änderungen aufgenommen werden. Die Qualität der Darstellung fast aller Gebiete wurde deutlich verbessert. Dazu wurden zahlreiche neue Topos und Übersichtsskizzen gezeichnet.

			Brüderl, J. und Kühberger, R.

			Berchtesgaden – West

			- Reiteralm – Hochkalter – Watzmann – 

			Steinernes Meer -

			1. Auflage 2020; 472 S.; 40 Topokarten; 44,80 €

			ISBN 978-3-95611-092-4

			Den Gebietskletterführer Bertesgadener Alpen Ost gibt es bereits – nun hier auch der alpine Kletterführer für den Westen. Er umfasst die bei Bergsteigern berühmten alpinen Gebirgsstöcke Watzmann, Hochkarter & Blaueishütte und Steinernes Meer. 

			Für Kletterer ist das Plateaugebirge der Reiteralm aber ergiebiger, welches deshalb rund die Hälfte dieses Führers ausmacht. Auf die Steinberge wurde verzichtet, weil es dazu einen eigenen Kletterführer gibt. Abgeschlossen werden die Beschreibungen mit den Abbrüchen des Steinernen Meeres.

			Drei Weitwanderführer des Bergverlag Rother, München

			www.rother.de

			Robst Romy

			Sentiero della Pace

			- Auf dem Friedensweg vom Vinschgau 

			in die Dolomiten -

			1. Auflage 2020; 240 S.; 16,90 €

			ISBN 978-3-7633-4562-5

			Durch größtenteils einsame Alpenregionen führt der fast 700 km lange Weitwanderweg vom Vinschgau in die Dolomiten. In 45 Etappen vom Stilfser Joch bis nach Sexten. Man wandert durch blühende Almwiesen, zu rauschenden Wasserfällen und hübschen Bergdörfer um im nächsten Moment ehrfürchtig durch einen Schützengraben zu laufen, einen Kriegsstollen mit Taschenlampe zu durchschreiten oder mit hallenden Schritten eine Festungsanlage aus dem Ersten Weltkrieg zu erkunden. Ein Traum für Bergwanderer  und gleichzeitig ein Erinnerungsweg an die Greuel des 1. Weltkrieges.

			Starke, Christian

			Tiroler Höhenweg

			- Von Mayrhofen nach Meran -

			1. Auflage 2018; 224 S.; 14,90 €

			ISBN 978-3-7633-4509-0

			Auf seiner Route passiert der Tiroler Höhenweg Bergregionen unterschiedlichster Charakteristik: Er führt durch die Zillertaler Alpen mit ihren beeindruckenden Gletschern, über den Brenner und anschließend durch die Tribulaune mit ihren hellen Dolomit-Zacken. Danach streift er die Stubaier und die Ötztaler Alpen und durchquert die Südtiroler Texelgruppe mit den sagenhaften Spronser Seen. Nach 130 Kilometern erreicht er schließlich Meran. Als grenzüberschreitender Fernwanderweg verbindet der Tiroler Höhenweg übrigens, was der Erste Weltkrieg einst getrennt hat.

			 Der Rother Wanderführer »Tiroler Höhenweg« beschreibt sämtliche Etappen mit allen wichtigen Infos. Zusätzlich stellt er zahlreiche Varianten und Gipfelbesteigungen – darunter neun Dreitausender – vor, die Lust auf mehr Bergabenteuer machen.

			Striebig, Thomas

			Alpenüberquerung Tegernsee – Sterzing

			- Bregenzerwald – Rheintal – Walgau – 

			Montafon – Arlberg -

			1. Auflage 2020; 128 S.; 14,90 €

			ISBN 978-3-7633-4565-6

			Eine Alpenüberquerung für Genusswanderer – das ist die Alpenüberquerung vom Tegernsee nach Sterzing. Auf leichten bis mittelschweren Wegen geht es zu Fuß über die Alpen bis nach Italien – ideal für all diejenigen, die sich einen Alpencross bisher nicht zugetraut haben oder die es einfach etwas gemütlicher angehen wollen.

			Jeden Tag lassen sich neue Bergwelten durchstreifen: das liebliche Alpenvorland rund um den Tegernsee, die faszinierende Welt der Tuxer und Zillertaler Alpen und am Ende das fast mediteran anmutende Südtiroler Städtchen Sterzing. Alpine Erfahrungen sind nicht zwingend notwendig, schwierige Passagen werden umgangen und können sogar mit öffentlichen Verkehrsmitteln überbrückt werden. Übernachtet wird in komfortablen Hotels. Wer ganz unbeschwert wandern und genießen möchte, bucht eine Pauschale mit Unterkunft und Gepäcktransport. Dem Abenteuer Alpenüberquerung steht also nichts im Weg!

			Zwei Monografien - 

			Klettern

			Fink, Caroline und Steinbach Tarnutzer, Karin

			Erste am Seil

			- Pionierinnen in Fels und Eis -

			Wenn Frauen in den Bergen ihren 

			eigenen Weg gehen

			Verlagsanstalt Tyrolia Innsbruck-Wien

			www.tyrolia.at

			Auflage 2013; 304 S.; 29,95 € / 24,99€

			ISBN 978-3-7022-3252-8

			E-Book

			ISBN 978-3-7022-3253-5

			Ein umfassendes Bild des Frauenbergsteigens – von den Anfängen bis heute packend, authentisch und inspirierend erzählt.

			In den Anfangsjahren des Alpinismus war es für Bergsteigerinnen schwierig sich überhaupt an das Seil eines Bergführeres binden zu dürfen. In den Bergen unterwegs waren sie jedoch schon sehr früh, auch wenn ihre Namen oft unbekannt und ihre Geschichten ungehört blieben. Von den ersten Alpenpionierinnen im 19. Jahrhundert über die Höhenbergsteigerinnen aus aller Welt bis zu den Spitzenkletterinnen von heute dokumentiert dieses Buch die Leistungen selbstbewusster Frauen in Fels und Eis. Und erzählt darüber hinaus vor allem eines: Geschichten selbstbestimmten Lebens, voller Lebensfreude, Leidenschaft und Inspiration.

			Das Buch besteht aus 26 sorgfältig recherchierten und spannend zu lesenden Porträts von Frauen aus dem Alpenraum, Europa und Übersee, die inspirierende Pionierleistungen am Berg erbracht haben. Zehn vertiefende Texte zu den Epochen des Bergsports liefern zusätzlich Hintergrundwissen zur historischen Entwicklung des Bergsteigens und Kletterns. Bilder zu jeder der Porträtierten begleiten des Text.

			Dauer, Tom

			Kurt Albert

			- Frei denken – frei klettern – frei sein -

			Verlagsanstalt Tyrolia, Innsbruck-Wien

			www.tyrolia-verlag.at

			1. Auflage 2020; 336 S.; 29,95 €

			ISBN 978-3-7022-3897-1

			Rotpunkterfinder, Kletterpionier, Abenteurer, 

			Querdenker ….

			Die Biografie zum 10. Todestag von Kurt Albert am 28. September 2010

			Mit seiner Biografie füllt der mehrfach ausgezeichnete Autor und Filmemacher Tom Dauer eine Erinnerungslücke, die Kurt Alberts plötzlicher Umfalltod im September 2010 gerissen hat. Sein Buch wird all jene ansprechen, die Klettern und Bergsteigen nicht nur als Sport, sondern als Lebensgefühl begreifen.

			Kurt Albert (1954-2010) war einer der größten und geistreichsten Kletterer und Bergsteiger aller Zeiten. In Nürnberg geboren, zählte er zu den Pionieren der internationalen Freikletterbewegung, die im Frankenjura eines ihrer Zentren hatte. Mit der Erfindung des Rotpunkts schrieb Kurt Albert Klettergeschichte. Sein scharfer Verstand, seine Offenheit gegenüber Menschen und Ideen , seine Abenteuerlust und sein Witz, machten ihn zum Mittelpunkt einer sportlich-gesellschaftlichen Subkultur, deren Einflüsse weit über das Klettern und Bergsteigen selbst hinausgingen. Mit ihr veränderten sich auch Traditionen, Werte und Denkmuster. Klettern wurde zum Breitensport, dessen ökonomische und ästhetische Bedeutung heute in vielen Teilen der Gesellschaft deutlich sichtbar ist.
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					Die Sektionsbibliothek befindet sich in der Geschäftstelle und steht allen Mitgliedern zur 

					Verfügung.

					Öffnungszeiten:

					Donnerstag von 16.00 - 20.00 Uhr

					Führer, Karten, alpine Literatur: Wandern, Klettern, Hochtouren, Wasser- und Wintersport, Lehrschriften zu allen alpinen Sportarten, Bildbände, Jahrbücher, Monographien, Biographien, Reiseberichte und Belletristik. Zeitschriften: „Bergsteiger“, „Klettern“, „Berg und Steigen“, können eingesehen bzw. für 3 Wochen kostenlos ausgeliehen werden. Bei einer längeren Ausleihe werden pro Stück 50 Cent erhoben.

					Der Medienbestand im Internet:

					www.dav-aachen.de/service/bibliothek
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					Geschäftsstelle 

					Öffnungszeiten der Geschäftsstelle: 

					Donnerstags von 16.00 - 20.00 Uhr.

				

				
					Anschrift: 	

					Römerstr. 41/43, 52064 Aachen 

					Tel. 0241/ 4014387 oder 20082 	

					Änderungsmeldungen wie Adressen-, Namens-, Bank- u. Kontoänderungen bitte direkt an die Geschäftsstelle und nicht nach München melden. So wird gewährleistet, dass die DAV-Zeitschrift, die Sektionsmeldungen u. die Mitgliedsausweise ohne Verzug zugestellt werden können und der Bankeinzug des Mitgliedsbeitrages ohne zusätzliche Kosten gewährleistet ist. Eventuell anfallende Bankgebühren wegen Nichtausführbarkeit der Abbuchung, müssen leider an die Mitglieder weitergegeben werden. 

					Kündigungen der Mitgliedschaft sind schriftlich bis spätestens 
30. September an die Sektion zu richten.

					Mitgliederausweis: 

					Gültig bis Ende Februar des folgenden Jahres.

					Die Mitglieder aus dem benachbarten Ausland 

					überweisen ihren Jahresbeitrag bitte bis zum 31.1. 

					des Folgejahres unaufgefordert an das Konto:

					IBAN: DE21 3905 0000 0015 0007 71 , 

					SWIFT- BIC: AACSDE 33
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			DavON pinnt auf

			Buntes Brett

		

		
			
				
				

				
					Materialverleih

					Im Materialraum der Geschäftsstelle haben wir einen umfangreichen Fundus an Ausrüstung, der an Sektionsmitglieder verliehen wird. Dieser umfasst u. a. Klettersteigsets, Helme, Eispickel, Steigeisen, Lawinenausrüstung und Klemmkeile. 

					Eine Ausleihe ist immer wochenweise zu diesen 

					Zeiten möglich:

					Materialrückgabe: 	Donnerstag, 16–18 Uhr

					Materialausleihe: 	Donnerstag, 18–20 Uhr

					Reservierung bei Helmut Vor 

					unter materialausleihe@dav-aachen.de 

					oder Tel.: +31 / 43 / 3065340
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					Thank 

					you !

				

				
				

				
					Liebe Bergfreunde,

					herzlichen Dank, dass ihr uns in Lookdownzuhause-abstandzeiten mit so vielen Beiträgen unterstützt habt! Wir wünschen euch einen wunderschönen Sommer und freuen uns auf viele interessante Artikel für unser neues Heft. 

					Redaktion Davon. 
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					Wir brauchen dich!

					Ehrenamt im Alpenverein
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						Winterraumschlüssel 

						können gegen eine Kaution von 50€ 

						für 4 Wochen in der Geschäftsstelle 

						ausgeliehen werden.
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